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Die voꝛred
¶ Die voꝛred auff dieengliſchen red von der vbertreffung der iunck /

fraw Marie . 88
9848

Es die ſelig Birgitta ein fuͤrſtin von Nericia von dem kuͤnigreich Sweden vil tal
a wonet zu rom in eines cardinals haus das da nahet ligt ð kirchen ſant Laurentien

iin Damaſo : vnd alsſy nit weſt welcherley letʒgen durch die Cloſterfrawenſoͤlltengeleſen werden in irem Cloſter das Chꝛiſtus in Sweden gemacht zewerden gepoten het :des regel er ſelbs zu eren der heiligen iunckfrawẽ ſeiner muter gemacht het . 2 Alſpaldals die ſelig Birgitta betet vnnd von diſem ding zweiuelt / Da iſt Chꝛiſtus ir erſchinen : ʒů
ir ſpꝛechende . Ich wird dir ſeñden meinen engel der dir dieletzgen (die in den metten durch
die cloſterfrawen in deinem Cloſter ʒuleſen ſein zu ere der iunckfrawen meiner muter ) wir/det offenbaren vnnd er ſelbs wirdet ſy dir dichten / vnnd du ſolt die : als er dir wirdet ſa⸗
gen: ſchꝛeiben . Darumb die ſeilig Birgitta : die ein kamer het : der fenſter ſtund gegen demmerern altar : dardurch ſy den fronleichnam Chꝛiſtiteglich ſehen mocht / in der ſelben Ra
mer ſy ſich teglich bereittet ʒeſchꝛeybenmit einem dynnten vaß : papir vnd feder in den hen

den nach dem vnnd ſy ir zeit vnnd gepet geleſenhet / vnnd alſo bereit warttet ſy des engels
des herien . B Der als er kam ſtellet ſich neben ſy an ir ſeitten / vnnd ſtund aufrecht
mit aller erſamkeit · vnnd keret allweg das angeſiht mit erwirdiger geperd ſchawende ge/
gen dem altar da der fronleichnam Chꝛiſti beſchloſſen was

/
vnnd alſo ſteende hat er das

gemelt leſen das ſein die nachgeſchꝛibnen letʒgen )in den metten der ſchweſtern in dem ge⸗melten Cloſter zeleſen : die da ſagen von der allærůbertreffenlichiſten hͤhe von der ewigſeyligen iunckfraw Maria vnderſchidlich vnnd oꝛdenlich in der angepoꝛnen ſpꝛach der ſeli
gen Birgitte gedicht / vnnd die ſelben ſchꝛib ſy teglich gar andechtigklich von dem munddes engels /vnnd die woꝛt die ſy an dem ſelben tag geſchꝛiben het · ʒeiget ſy diemůͤtigklich al
letag irem geiſtlichen vater. Aber es begab ſich an ettlichen tagen das der engel nitkam ʒu/
dichten : vnnd als ſy an dem ſelben tag von irem geiſtlichen vater von der geſchꝛifft des
tags ob ſy ettwas geſchꝛibenhet gefragt ward⸗ Jo antrwurttet ſy alſdann im diemůtig /
klich ſagende . Vatter ich hab hewt nichts geſchuben :wann ich hab lanng gewartet des
engels des heriñ der da dichtete das ichſchꝛib vnnder iſt nit kom̃en / vnnd in ſeolcher weisiſt von dem mund des engels die hernach geſchuben engliſch red von der vbertreffung ð
ſeligen iunckfraw Marie : gedicht vnnd geſchuiben woꝛden. Vnd iſt auch geteilt von dem
engel in letzgenſweiſe zuleſen in den metten der ſchweſtern : durch die wochen des gantzen
vmbgenden iars als hernach volgt . C Als aber der ſelb engel das gedicht diſer red
verpꝛacht het / ſagt er ʒu der geſponſen die da ſchꝛb.Nembtwar yetz hab ich der kůnigin
des himels der muter gottes einen Rock genet·darumb ſollt ir den als ir muͤgtzuſamen na
en / Darumbo ir allerſeligiſten Cloſterfrawen des oꝛdens der allerheiligiſten regel des heil
machers die er der heilmacher vnnd choͤpfferaller ding/ mit eigem mund euch vnnd der

welt durch ſein Geſponnſen ſo gůtigklich vnnd diemuͤtigklich gegeben hat ) bereittent die
hennd der heiligen wůrckung : ʒuempfahen mit groſſer rwir digkeit vnnd andacht diſe
hellige redꝛ die derengel des heriñ ewrer muter der ſeligenBirgitte aus gottes gepot angeben hat tut auff ewre oꝛen zuhõiñ ſo hochs vnnd vnerhoͤꝛtsnews lob Marie der allerſeli ,
giſten iunckfrawẽ vnd ir vbertreffung von ewigkeit hie begriffen/ betrachtent mit diemů /
digem gemůt das ir die fleißlich mit den gumenderbetrachtung eintruckent / ir ſiuſſigkeit
ſüßlich verſchlindent mit verſuchung der himelſchawung · Darnach ſollt ir ewre hertz vñ
hennd mit ganntzer begird voꝛ got außſtrecken : im von ſo groſſer gutheit euch ſůnderlich
geſchehen die aller diemůtigiſten vnnd andechtigen dannckſagung zutun / das welle euch
verleihen ir allerſeligiſter ſun der kůnig der engel : der mit ir lebt vnnd regniert von welt ʒu

welt ewigklich Amen .
0

Hhie hat die voꝛred ein ennd.
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Die engliſch red

¶ Sie anfachtdie engliſch red von der vbertreffenlichkeitder ſeligen iunckfraw
Maꝛrie / die der engel ſelbs der ſeligẽ Birgitte aus dẽ gepot gots angeben vñ die

¶ Hyaus dẽ ſelben gepot geſchꝛiben hat / die ſoͤllengeleſen werdẽ in den Metten ge·

tteilt nach den tagen der wochen des gantʒen iars als hernachuolgt .
¶ Inn di en dꝛeyen nachuolgenden letʒgen / zaigt der engel/ wie got die ſelig er

wirdig iunckfraw Mariã ſein muter/ von ewigkeit liebgehabt hat / vber alle ge /

ſchoͤpfft/ emaln ichtes beſchaffen ward . ¶ Die Abſolution .

Die allerangenemeſt iunckfraw der hoͤchſten triualtigkeit / well vns beſchůtzen
vnder dem allerwirdigiſten gebet Amen . ¶ Am ſuntag die erſt letʒgen.

Bas erſt Capittel
As woꝛt von dem der euangeliſt Johãnes in ſeinem enangeli meldung tut / das

d iſt von ewigkeit geweſenmit dẽ vater vnd dẽ heiligen geiſt ein got . A Wañ

es ſein dꝛey perſon / vnd in inen ein einigevolkom̃ne gotheit / Aber diſe dꝛey perſo
nen warñ in allen dingẽ gleich / wañ es was inen allen ein einiger will / ein weiß⸗

hait / ein mechtigkeit / ein ſchoͤne: einkrafft : ein liebe : ein frewd. Furwar es wer vnmuͤglich
das diſes woꝛt got wereꝛob es võ dẽ vater vnd dem geiſt tailperlich were / Als von dẽ woꝛt

ita : das geſehenwirdet lautten die warheit / vñin im dꝛey buchſtabẽ halten / des mag man

ein exempel haben / wann zu gleicherweis ob einer diſer dreyerbuchſtaben võ den andern

hingenom̃en wůrd / So hetten ſy alſdann nit die wuͤrckung die ſy voꝛ hetten / wañ ſy das

voꝛg woꝛt nit machten Ʒu gleicherweis iſt zuuerſteen võ dꝛeyen perſonen in einer gotheit /
wann ob derꝛ eine von ð andern teilperlich / als derandern vngleich / oder in etwerm / dz ein

andere het gepꝛechennhafftig were / ſo wůrd alſdann die gotheit in inen zuſein nit geſehen ⸗
wann ſyin ir ſelbs vnteilperlich iſt . B

Auch iſt vnzimlich zuglauben / das das wor

das iſt der ſun gots / võ dẽ vater vñ dẽ geiſt: durchannemũg ð mẽſcheit geteilt woꝛden ſey
wañals dz woꝛt dʒ wir redẽ / wiewol es im hertʒen gedacht vñ mit dẽ mund geredt wirdet

ſd mag es doch mit nichten berůrt oder geſehen werden / nur allein es werd dann einer ma

terlichen ſach eingeſchꝛiben oder eingetrůckt . Alſo were auch vnmuglich geweſen das di⸗

ſes woꝛt nemilich der ſun gottes vmb heilmachung des menſchlichen geſchlechts werebe

růrt oder geſehen woꝛden / nur allein es were dann dem menſchlichẽ fleiſch ʒu vereint woꝛ

den / u gleicherweis auch / wann ein woꝛt in einem buch geſchꝛiben/ angeſchen wirdt⸗ ſo

mag es auch alſdann im gemut gedacht vnd des gleichen mitdem mund geſpꝛochen wer

den. Alſo iſt auch mit nichten zu zweineln der ſun gottes in derangenom̃en menſcheit ſiche

perlich ſey mit dem vater vnnd dem heiligen geiſt weſenlich · darumb ſo ſein warlich drey

vnabſcheidenlich perſon / vnwandelperlich ewigklich / in allen dingen gleich ein got wañ

in diſem got waren alle ding von ewigkeitfůrſehen/ vnd alle ding waren ſeinem angeſicht
mit ſchoͤne erwirdigklich beyſtenndig im ʒu frewd vnd ere / die er darnach da es im geual

len durch die ſchoͤpffung allerweiſlichiſt in weſen herfůrpꝛacht hat / wann got aus keiner

not : noch aus heinem gepꝛuch ſeiner frewd oder nutʒes : ettwas zubeſchaffen bezwungen
ward / wãñ es was vnmůglich das er in im ſelbs rinich gepꝛechen litte . CDarumb ſo

hat ſein aller inpꝛůnſtige liebe : ine allein gezogenʒu ſchopffen / das vil mit im aus ſeiner vn

auſſpꝛechenlichen frewd ewigklich erfrewt wůrden / Darumb ſohat er darnach alle ding
die zubeſchaffen waren : in der geſtalt vñ weis ʒierlich beſchaffen : als die võ ewigkeit ſeinẽ

angeſiht vnbeſchaffen gar zierlich beyſtunden/ doch vnder allen dingen die zu der zeit vn⸗

beſchaffen waren: was ein ding voꝛ got: das die andern ding: auff dz hoͤchſt vbertraff võ
demer auch allermeiſt ſich freuet : wañ in diſem vngeſchoͤpfftending erſchinen ewigklich
die vier element : nemlich das feur : der lufft: das waſſer vnd das erdtrich (wiewol die auch

nochʒemal vnerſchaffen waren ) dem goͤttlichen angeſicht in diſer weis : nemlich das der
lufft in im alſo ſenfft werden ſollt : das er wider den heiligen geiſt nymmer nit außweet⸗
vnnd das erdtrich in diſem vnerſchoͤpfften ding ſollt alſo gut / vnnd alſo fruchper ber

ſchaffen werdẽ : das in im nichts wachſen moͤcht: das nit ʒ allen nottůrfftigẽ dingẽ nůtz
were . Auch das waſſer alſo ſtil · von wannen die ſturmwind her weeten : das gantʒ kein

vngewitter nym̃er darinn bewegt wůrd Das feurauch ſo hoch das ſein flam̃ vnd hitz·d
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von der obertreffenlicheit Marie
wonung dariñ gott ſelbs was ʒu nehneten . D O maria du allerrainiſteiunckfraw

vnd allerfruchtperiſte muter / du biſt daſſelb · Wann alſo vñ ein ſolhe biſt du von ewigkeit
vnerſchaffen dem goͤttlichen angeſicht beygeſtannden / vñ darnach von den voꝛgemelten
ſo gar lautterñ vñ klaren elementen haſt du die materi deines geſegneten leibs gehabt. Fůr

war ein ſolhe biſt du voꝛ deiner erſchoͤpffung vnerſchaffen voꝛ gott beygeſtannden / wie
du darnach ʒewerden vᷣdient haſt. Vnd darumb haſt du von anfang alle ding die da ſol⸗
ten beſchaffen werden in gottes angeſicht zu ſeiner allergroͤſten frewd groͤſſlichuͤbertrof⸗fm . Wañ gott der vater von deinen fruchtpern wercken die du mit ſeiner hilff thun wir⸗
deſt frolocket. Der ſun aber von deiner tugendreichen ſtetigkeit / vñ der heilig geiſt von dei
ner diemůtigen gehoꝛſam. Nedoch die frewd des ſuns vñ des geiſts was auch dem vatter
vñ die frewd des vaters vñ des eiſts was auch dem ſun . Vñ die frewd des vaters vñ des
ſuns was auch dem heiligẽ enen als inen allen von dir ein frewd was·Alſo hetten
ſya lzu dir ein liebe . Aber du her : erparm dich vnſer .

¶ Am ſoñtag die ander letʒgen. Die Abſolucion ¶ Du muter chꝛiſti die du der
cleglichen welt haſt frwd pꝛacht kum̃ vns zuhilff . Amen.

BDas ii capittl
Id duo maria du allerwirdigiſte aller geſchoͤpffr . A Von anfang waſeſt dů

valſo voꝛ gott eemaln er dich beſchaffen hat / als die arch Noe voꝛ dem ſelben noẽ
nach dem ſy im zupawen kundt getan was / maln er ſy als im gepoten was vol /

pꝛacht het . Wann noe hat erkannt in der zeit dariñ gott geuallen hat wie ſein arch wuͤrd⸗
gott hat voꝛ den ʒeitten erkanne wie ſein arch wurdt das iſt dein erwirdiger leib. Noe der
frewet ſich von ſeiner arch eemalũ ſy gepawet ward .O iunckfraw gott felbs frewet ſich
hoch von dir / ee er dich beſchieff. Noe der frewet

505
ſein arch ſo gar veſtigklich ge⸗

ſterckt werden ſollt /das ſy mit keinen anſlegen ð wellen zerpꝛechGott der frewet ſich das
dein leib ſo gar tugendreich vñ ſtarck werden ſollt / das er auß keiner poßheit herꝛtikait die
kůnfftig was in der hell ·zu einicher ſůnd genaigt wuͤrd . B Noe frewet ſich darumb
das ſein arch innwenndig vñ außwenndig alſo geleimbt werden ſollt das kein waſſerfal
darein tropffen moͤcht. Got frewet ſich auß dem das er voꝛ weſſt das dein will aus ſeiner
guthait ſo gar 05

werden ſollt / das du mitder ſalbung des heiligẽ geiſts innwenndig vñ
außwenndig alſo begoſſen zewerden verdienen wurdeſt das der eregeittigkeit der ʒeittlich
en dingldie in ð wellt ſoliten beſchaffen werdẽ ) in deinem hertzẽ mit nichten kein eingang
geõffnet wůrd wañ die weltlich geittigkeit in dem menſchen iſt gott alſo heßlich / als dem
Noe der waſſerfal in ſeiner arch geweſen wer. Noe frewet ſich von der groſſen weitte ſei⸗
ner arch . Gott frewet ſich von deiner allerweitteſten vñ parmhertzigiſtẽ gůtigkeit / damit
du alles mẽſchlich geſchlecht gar volkomenlich liebhaben/ vnd kein geſchoͤpffton viſach
haſſen wuͤrdeſt. Aber voꝛauſs wañ diſe dein allermillteſte guttigkeit ſolt alſouil erweittert
werdẽ das ð vngemeſſen gott des groͤſſe vnbegreifflich iſt / in deinem geſegneten leib ligen
vñ wonẽ wollt . Noe frewet ſich auch dz ſein arch liecht gnuug werdẽ ſolt. Got frewet ſich
dz dein iũckfrawſchafft bis zu deinẽ tod alſo clar behalltẽ werdẽ ſolt / dʒ kein vᷣmailigũg ð
ſůnd ſy dũckel machẽ moͤcht. CNoefrewet ſich ausdem / dʒer alle notturfft ſeines leibs
in ſeiner arch habẽ wuͤrd. Gott frewet ſich aus dem dʒ er ſeinẽ gantʒẽ leib võ deinem einigẽ
leib on einichẽ mangel annemẽ wurd Gallerkeuſcheſte iũckfrau got frewetſich mer võ dir
weder noe võ ſeiner arch wañ noe hat voꝛgewiſſt dʒ er võ ſeiner arch mit dem ſelbẽ leib da
mit er in ſy eingieng wůrd außgeen. Auch weſt got voꝛhin dz er in die arch deinesallererſc4
meſten leibs on leib wurd eingeen .Vñ von derſelben arch von deinem allerreiniſtẽ fleiſech⸗
vnnd allerrainiſtem angenomen plut mit leib wurd außgeen . Noe hat erkennt das er ſein

arch wañ er von ir ſchied ler laſſen / vñ fuͤrbaſs nym̃er ʒu ir komẽ wurd . Got hat auch voꝛ

ſchoͤpffung der welt erkannt / wañ er von dir mit der mẽſcheit gepoꝛn wurd / das du hoch⸗
ꝛdrdige iũckfraw vñ muter nit ler als die arch Noe / ſunder das du in allen gabendes hey
ligen geiſts die allerſcheinperlichiſte belibeſt .Vñ wiewol ſein leib võ deinemleib in ſeiner
gepurt ab geſundert wurd ſo hat er doch nichts deſtmynder voꝛhingewiſſt das du bey
un on ennd vnabſcheidenlich bleiben wurdeſt. Aber du herꝛ erparm dich
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Die enn gliſch red

¶Qum ſoñtatʒ die dꝛyt letzgen . Die Abſolucion . ¶Die well vns got ge

nedig machen / die da woꝛden iſt ſein herberg . Amen. 45

Das iii Capittl
Braham der patriarch / Als pald got im ſeinen ſun yſaac gepoꝛñ zewerdẽ verhaiſ

a ſenhet / da het er denſelben ſeinẽ ſun vil iar ee er empfangẽ ward lieb . A Aber

mit noch groſſer lieb het der allmechtig got dich o allerſůſſiſte iunckfraw maria

lieb ee ichtes beſchaffen ward / wañ er weſſt võ ewigkeit das du im zů ð allergroͤſtẽ frewd

ſollteſt gepoꝛñ werdẽ. Der patriarch hat nit voꝛgewiſſt das ſein groſſeliebe die er zu gott

het durch den ſun im verhaiſſen geoffennbart werden ſollt . Aber gott der weſſt gar wol
von anfang / das durch dich ſein allergroͤſte lieb die er zu dem menſchlichen geſlecht het /

ſollt allen menſchen clerlich offenbar werden . Abꝛaham hat voꝛ erkannt das ſein ſun mit

ſcham empfangẽ vñ von einem weib im leiplich vᷣenigt gepoꝛñ werdẽ ſolt . Aber got weſſt
voꝛ das er in dir du allerkenſcheſte iunckfraw on mitwuͤrckũg des mañs mit eren empfan

gen/ vñ von deiner gantzbehalltnen iũckfrewlichkeit võ dir allererſamlichiſt gepoꝛñ weri

den ſolt . Abꝛaham hat vᷣſtannden dz das fleiſch ſeines ſuns ſo er ine gepoꝛñ wurd · võ ſei⸗

nem leib weſenlich abgeſundert werdẽ ſollt . Aber gott der vatter weſſt voꝛdas diſer geſeg
neter leib võ ſeiner maieſtat mit nichtẽ geſundert werden ſolt / den ſein allerſůſſiſter ſun O
du allerdurchleuchtigiſte muter võ dir anzenemẽ geruchet / wañ der ſun im vater / vnd der

vater im ſun ſein weſenlich vntailper ein gott . BAbꝛaham hat verſtannden das das

fleiſch gepoꝛũ von ſeinem fleiſch erfaulen / vñ zu aſchen werden ſollt als ſein aigen fleiſch .
Aber gött weſſt das dein allerraineſtes fleiſch nit mer ſolt zerſtoͤꝛt oder erfaulen werden /

als ſein allerheiligiſtes fleiſch dz da von deinem iunckfrewlichẽ fleiſch gepoꝛñ werdẽ ſolt

Abꝛaham hat ſeinem ſun ee er empfangen ward ·mit ſolhem willen ein wonung gepawt⸗
das er nemlich ſo er gepoꝛñ wurd dariñ wonete. Aber dir o vnerſchetzliche iũckfraw was

ewigklich voꝛgeoꝛdnet ein haus dariñ du wonen ſollteſt / nemlich der allmechtig got ſelbs
O des vnaußſpꝛechenlichen haus das nit allein außwenndig dich vmbgeben hat voꝛ al

len ſcheden dich zubeſchirmende · Sunder auch er iſt in dir beliben zu volkomenheitaller

tugend dich zu beſterckende . Darnach fuͤrſach vñ verſoꝛget abꝛaham ſeinem ſundieweil

er noch nit empfangen was / dꝛew ding / nemlich koꝛñ/ wein vñ oͤl das er dauon ſo er gepo
ren / genert wuͤrd/ wañ diſe dꝛew ding warẽ von einander vnderſchidlich / im anſchen un

weſen / vñ im geſmack. Aber dich o du begirliche iunckfraw zu deiner vnendtperlichen er⸗

labung hat gott ſich ſelbs in dꝛey perſonen nach goͤttlichem weſen vnderſchidlich fuͤrſen
hen. Vñ derſelb gott ward durch dich o Maria ein nererin ð armen / dem armen mẽſch /

lichen geſlecht zů ewiger narung fuͤrſehen. ¶ Wañ durch diſe dꝛew ding die der par

triarch ſeinem ſun fuͤrſehenhet / mugẽ verſtandẽ werden dꝛeyperſon / nemlich ð vater / der

ſun vñ der heiliggeiſt . Wañ als die faiſte des oͤlsnit mag pꝛynnẽ eeder ʒach darein gelegt
wirdet Alſo auch des vaters allerinpꝛünſtigiſte liebe /leuchtet nit offenlich in ð welt /eeſein

ſun võ dir o du fůraußerwelte geſpõs gottes ime den mẽᷣſchlichẽ leib ð durch den zachen

verſtandẽ wirdet annam . Gleicherweis auch als dʒz waitʒen koꝛñ nit mag ʒu pꝛot werdẽ

ee es mit vil werckʒewgẽ berait wirdet / Alſo auch der ſun gottes ð da iſt ein ſpeis ð enngel
iſt vnð der geſtalt des pꝛots zu erſettigũg des mẽſchen nit erſchinẽ ee ſein leib in deinem ge

ſegnetẽ leib auß vil glydern vñ glaichñ zuſamẽ gefůgt woꝛdẽ iſt.Als auch ð wein nit mag

getragẽ werdẽ nůr es werdẽ voꝛ die vas berait. dugleicherweis die gnad des heiligẽgeiſts
die durch den wein vᷣmerckt wirdet / ſollt dem mẽſchen zum ewigẽ leben nit gegebẽ werdẽ⸗

ee der leib deines allerliebſtẽ ſuns /der da bey dem vaß vᷣſtanden wirdet / durch den tod vñ

ſein leiden berait woꝛden were. Wann in diſem hailſamen vaß wirdet die ſůſſigkait aller

75 engeln vnd den menſchen uͤberflůſſigklich geſchenckt . Aber du herre erparm

ich vnnſer .
‚

¶In diſen dꝛeyen nachuolgendẽ letʒgenerʒaigtð engel / wie die engel nach luct

fers fal erkannt habẽ das die ſelig iunckfraw Maria ſolt beſchaffen werdẽ vñ
wie groſs ſy ſich võ irer kunfftigẽ erſchoͤpffung frewetẽ vñ wie die iunckfraw
nach erſchoͤpffung ð welt voꝛ got vñ den engeln beyſteen geſehen ward .
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¶ Am montas die erſt letʒg· Die Abſolution . ¶vn der geſellſchafft der
ote R 8 8

oͤbern burger / well vns fuͤren die kuͤnigin derengel. Amen:

Das iüii Capittel
Aarhaſ Nd als gott weſſt das alle ding im in imſelbs ʒu ſeiner frolockũg ewigklich gnug
Ar vwarẽ · da ward er allein auß inpꝛuͤnſtigkeit ſeiner lieb etwas zubeſchaffen bewege
drumg as die andern ſeiner vnaußſpꝛechenlicher frewde moͤchten tailhefftig werden .

fiFed A Darũb ſohat er beſchaffen ein vnaußſpꝛechenliche menig der enngel inen verleihende
uül freyen willen / zetun nach irem vermůgen was inen geuiel. Vnnd als er ſy auß keiner not⸗

ſtgun turfft bezwungen · ſonder auß hitz aigner lieb inen ſelbs zů vneñtlichem wolluſt beſchuff .
dſlchthr Alſo haben auch ſy nit vnwilliklich ſunder auß freyen willen lieb vmb lieb / vñ erwirdig⸗
ſnftöne kait vmb vnauffhoͤꝛende troͤſtung vñ frewd irem ſchoͤpffer vnauffhoͤꝛlichbewiſen . Aber
eRtſf in dem ſelben puncten dariñ ſy ſein beſchaffen woꝛden: haben ir ettlich eines freyen willẽs

auin ſich der allerangenemeſtẽ gab poͤßlichmißpꝛaucht /vñ poßhafftigklich angefangẽ irem

WWosirc ſchoͤpffer heſſig zeſein / den ſy vmb ſein allergroͤſte lieb ſoͤllten auff das hoͤchſt liebgehabt
Wrd haben. Darumb ſy ganntz von ewiger ſeligkeit in ewige armuͤt mit irer poßheit billich ge

at uallen ſein. Aber die andern engel die gott vmb ſeiner lieb willen inpꝛünſtigklich liebhetten
ſürſn0 ſein mit irer lieb in der gloꝛi inen fuͤr berait belibẽ Anſchawẽde in im alle ſchoͤne/ alle mech

uöher tigkeit vnd alle tugend . B Auch haben die engel auß der anſchawung gottes in al⸗

Wlhe
lein on anfang vnd on ennd zeſein .vñ ſich ſelbs võ im erſchaffen zeſein / vñ alles das gut

ch . das ſy hetten aus ſeiner gutheit vñ mechtigkeit zehaben vſtannden. Auch haben ſyin ſei⸗
W0 nem klaren angeſicht auß ſeiner weißheit erkanntdas ſy alſo weis waren woꝛdẽ das ſy al

ſtt
le kunfftice ding nach der meſſigung goͤttlicher vᷣhaiſſung klarlich ſahen aus dem ſy das

Aer
mit innerlicher begird vmbfiengen / das ſy voꝛerkannt das gott mit ſeiner diemůtigkeit vñ

liebe diſen himliſchen wonungẽ zu ſeiner gloꝛivñ ʒu troͤſtung ſeines heres widerũb erfuͤl⸗

1 5 len wollt / von den ſelben wonungẽ die vngehoꝛſamẽ engel vmb ir hochfart vñ neids wil

— len vnſeligklich geuallen ſein. Auch ſahen ſy in diſem geſegneten ſpiegel /nemlich in gott
Wand irem ſchoͤpffer einen hochwirdigẽ ſtul gott ſelbs alſo nahend das es vnmůglich ward ge

ſehen· das einicher ander ſtul im nehner werden mocht . Sy haben auch erkannt das das

dcd ding dem diſer ſtul von ewigkeit berait noch vnerſchaffen was . C Auch hat ſy allon

Reagteo ʒweiuel in einem puncten die goͤttlich lieb aus anſchawung ðgoͤttlichen klarheit alſo ent

chnm zůndet das ein yeder den andern als ſichſelbs liebhet / doch gott allermaiſt vnnd uͤber alle
güche ding. Vnd das vngeſ⸗chepffe ding das auff den ſtul der gott am nechſten was ſollt ge⸗

f ſetzd werden / hetten ſy mer lieb weder ſichſelbs wann ſy ſahen gott daſſelb vnerſchaffen
niſch ding auff das hoͤchſt liebhaben vnd fich von der allermaiſt frewen . Giunckfraw Ma⸗

Ide pa ria ein troſt aller glaubigen · du biſt daſſelb ding zu dem dieenngel vom anfang irer ery

ett der ſchoͤpffung in ſo groſſer lieb gepꝛunnen haben . Wiewolſy ſich aus der ſůſſigkait vñ clar

un gaegt heit die ſy hetten in dem angeſicht vñ zunahung gottes vnaußſpꝛechenlich freweten · So

odt uſen warden ſy doch am maiſten aus dem erfrewt/ das du gott nehner ſollteſt werden weder
dzuchn ſy / vnd das darumb das ſy erkannt haben das dir groͤſſereliebe vnd mer ſiůſſigkait ſollt
puencdi behallten werden weder ſy hetten . D Auch ſahen ſy auff diſem ſtul ein Cron ſo⸗
655ont groſſer ſchone vnd ſo groſfer wirdigkeit / das kein maieſtat dañ nůr allein gottes ſy uͤber⸗

mdaumng treffen ſollt . Dauon wiewol ſy erkannt haben das gott auß dem das er ſy beſchaffen wan

Aueg uch groſs ere vñ frewd het / So ſahen ſy doch gott mer Ere vnd groſſer frewd auß dem

geſe komen das du zu ſolher hoͤher cron ſollteſt komen . vnd darumb ſo frolockten die Enngel
Adired mer von dem das gott dich wolt beſchaffen / weder auß dem das er ſy heterſchaffen. Bñ
000 alſo o allerheyligiſte iunckfraw biſt du den engeln alßpald ſy erſchaffen woꝛden ſeinein

Tanalr frewd geweſen/ die du gott ſelbs on anfang die hoͤchſt luſtperkait biſt geweſen . Vnd alſo
em o iunckfraw du allerwirdigiſte aller creatur / eedu beſchaffen wardeſt freweten ſich von

＋
dir warlich vnd innigklich miteinander gott mit den engeln / vnd die engell mit gott · Aber

Aba du herꝛ emparm dich vnſer .

v 5

ften
„



Am montan die ander letzg . Die Abſolucion . ( Die fuͤrauſſerwelt
iunckfraw ʒu einer muter gottes. Zaig vns welhes ſey der recht weg zum va⸗

terlanndt . Amen .

Bas v Lapittel
Arumb als gott willen het die welt zubeſchaffen mit andern geſchoͤpfften die dar
d innſein hat er geſpꝛochen. Es ſoll werden .Vñalßpald iſt volkom̃enlich woꝛden

das er zubeſchaffen vermainet . Als nun die welt vnd alle geſchoͤpfft (on allein der
menſch ) volpꝛacht was ·vnd dem goͤttlichen angeſicht mit zierligkeit erwirdigklich bey⸗
ſtunden / da was noch ein myndere welt voꝛ gort mit aller zierdt vnerſchaffen beyſteen⸗
Võ der gott mer gloꝛivñ den engeln mer frewd vñ einem yeden moſchen der ſein goͤttheyt
nyeſſen wil·mer nutz weder von der groͤſfern welt komẽ ſolt .O du gar ſůſſe fraw du iũck
fraw Maria leiplich vnd nutzlich allen ·du wirdeſt durch diſe myndꝛe welt nit vngepuͤr⸗
lich vᷣſtanden. Auch ſo wirdet auß der geſchꝛifft vermerckt dz gott hat geuallẽ das liecht
von den finſternuſſen in diſer merern welt võ einander zetailen Aber warlich die tailung
des liechts vnnd der finſternuſs die in dir nach deiner erſchoͤpffung geſchehen ſolt / hat
im vil mer geuallen nemlich da die vnwiſſenheit der zartten kindtheit / die der finſternuſs
zugleicht wirdet von dir gantz abſcheidẽ ſolt / vñ die erkantnuſs gottes mit willen vñ ver⸗

ſtendtnuſs ʒeleben nach ſeinem willen der dem liecht zugleicht wirdet mit der allerinpꝛuͤn
ſtigiſten liebe in dir alleruolkomenlichiſt beleiben ſolten . · B Vnd alſo wirdet die zart⸗
heit der kindtheit der finſternuſs ʒimlich zugleicht / dariñ gott nit erkennt wirdet / vñ was
zewuͤrcken ſy wirdet mit keiner vᷣnunfft erkennt . Sicher dije ʒartheit des kindtlichen alters

haſt du o iunckfraw aller ſůnden vntailhefftig gar vnſchuldigklich fuͤrgangẽ. Darnach
zu gleich erweis als gott der weltzway notturfftige liecht mitſambt den ſternen beſchaff
en hat. Eins das es voꝛwer dem tag vñ das ander das es voꝛwer der nacht . Alſo hat er

auch zway andre liecht die noch klerer werden ſoͤllten in dir fuͤrſehen. Wañ das erſt was
dein goͤttlichegehoꝛſam die als die ſonn voꝛ den engeln im himel / vñ den guten menſchen
in der welt denen gott warlich der nym̃erwerend tag iſt /

am allerliechteſten ſcheinen ſollt
Aber das ander liecht was dein allerſtetiſter glaub dariñ vil ʒu nechtlicher ʒeit das iſt· võ
der ſtund dariñ der ſchoͤpffer vmb das geſchoͤpfft in dem fleiſch leiden ſollt / bis ʒu ſeiner
vꝛſtennd in den finſternuſſen der vᷣzʒweiflung vñ mißglanbung ellendiklichẽ vmb giengẽ
die als bey dem monſchein ʒu erkanntnuſs der warheit ſoͤlten gefůrt werdẽé . C Auch
erſchinen in dem die gedancken deines hertzen gleich den ſternen / das du von der ʒeit dar⸗
inn du zum erſtẽ erkañtnuſs gottes gehabt haſt alſo inpꝛuͤnſtig in goͤttlicher lieb bis zům
tod beliben piſt das all dein gedancken dem angeſicht gottes vñ der eugeln liechter weder

die ſterñ dem menſchlichem angeſicht erſchinen . Vnd alſo die hochfliegung vñ ſůſlaut /
tenden geſanng manigerley geſlechts der voͤgeldie alle bedeutten die woꝛt deiner lefftʒen⸗
die von deinem irꝛdiſchen leib bis zu den oꝛen des ſitʒenden im tron der maieſtat ʒu der al⸗
lerhoͤchſten frolockung der engel mit aller ſůſſigkeit auffſteigen ſollten . Darumb biſt du
in dem / dem gantzen erdtrich gleich geweſen / als alle ding in der merern welt die einen irꝛ⸗

diſchen leib haben / aus den fruͤchten der erden ſolten ernertwerden . Alſoſollten auch alle
diſe ding auß deiner fruchtnit allein die narung / ſonder auch das leben empfahen . D

¶ Es můgen auch warlich deine werck billich zugleicht werden den pluenden vñ frucht
pern pawmen · wañ du die mit ſo groſſer lieb kunfftig wareſt ʒnuerpꝛingen das ſy gotvñ
die engel mer weder aller plumen ſchoͤn: vñ aller frucht öſſigkaitſollten erluſſtigen ·voꝛ⸗
auſs ſo on allen ʒweiuel zuglauben iſt das gott in dir voꝛ deiner erſchoͤpffung mer tugend
weder in allen geſchlechten der kreutter / der plumen · der parem der frucht /der edelgeſten
oder der ertzt die in weittin der ganntzen welt gefunden werdẽ moͤchſtẽ fůrſehen hab. Da

uon iſt nit wunder / ob gott in dir odu myndere welt die du noch kunfftig waſeſt beſchaf
en zewerdẽ · ſich mer erln von diſer groͤſſern welt . Wann wiewol die welt voꝛ
dir beſchaffen woꝛden iſt/ So ſolt ſy doch mit allen dingen die dariñ weren vderbẽ. Aber
du ſollteſt in deiner vnzergencklichen ſchoͤne nach der ewigen fuͤroꝛdnung gottes in ſei⸗

ner allerliebſten lieb vnabſcheidenlich bleiben · Wann diſe merer welt hat in keynem ding

pedit
glen

diſhe
J
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verdient noch verdienen muͤgen das ſy ewig ſein wurde . Zunder duoſeligeMaria/ dů
allernolleſte der gnaden / haſt nach deiner erſchaffung mit hilff der goͤttlichen gnad alle

ding die gott mit dir hat wellen tun mit aller volkomenheit ð tugend gar wirdigklich ver⸗

dient. Aber du herꝛ erparm dich vnſerꝛ. 8

¶Am montag diedꝛytt letzgen . Abſolucion. Die gezierdt kůnizin
mit der Cron der tugend ·ſeyvns zů einem ſchirm ewigklich berait. Amen .

HBDas bi Capittel
Et ſt ein wuͤrcker aller tugend vñ ſelbs die tugend . A Jahallt allẽ geſechoͤpf

geten iſt auch vnmuͤglich/ das ſy on ſein hilff in einicher tugend leuchten můgen / der
da von anfang nach dem als er die welt vñ alle geſchoͤpfftʒubeſchaffen vᷣpꝛacht

het / Hat er zum letzten auß ſeiner kraffe den mẽſchen erſchaffen / imfreyen willen gebend e⸗
das er durch den in gutem vᷣharꝛlich beſtunde ʒu einem guten lon/ vñ nit fiel in vbel zu wi⸗
dergelltung des vbels . Wañ als bey den menſchen ire werck fuͤr klein geſchetzt werden⸗
die da nit wellen wuͤrckẽ bis ſy in dem ſtock oder fuſſ kettenzewůrcken gehallten werden
Aber die werck derꝛ die nit vngern ſunder mit willigem willẽ ire werck die zetun ſein / auß
lautter lieb vpꝛingen / ſein wirdig der lieb vmb des allerpeſten lons : Gleicherweis ob gott
den engeln vñ den menſchen den freyen willen nit gegeben het / ſo wurden ſy etlicher maß
geſehen als ob ſy zu den dingen die ſy wuͤrcken genoͤttwurden / vnd ire werck geſehen cleĩ

ner widerlegung wirdig zuſein . B Darumb hat der tugend die gott iſt geuallẽ inen

zegeben freyen willen zetun was inen geuiel· Er hat inen auch volkõmenlich zuuerſteen ge
ben welherley widerlegung die goͤttlich gehoꝛſam verdiente /vñ welherley pein die wider

ſpennig vngehoꝛſam ire nachuolger wirdig machte. Wann gort hat in groſſe tugend er

zeigt das er den mẽſchen von ð erd beſchaffen hat vmb des wullen dʒ er durch die liebe vñ

diemůtigkeit verdiente ʒewerdẽ ein innwoner ð himliſchen wonungẽvon denen die engel

6 15
dem goͤttlichen willẽ widerwertig vñ vmb ir hochfart vñ neyd vnſ eligklich außgewoꝛf 7

* en ſein / wañ die tugendẽ waren inen heſſlich võ der wegen ſy hoch hetten můgen gekroͤnt
werdẽ . Wañ es ſol keynem zweiuel ſein / als der kůnig auß der kuͤnigklichen cron geert vñ

8 beruͤmbt wirdet / das alſo ein yede tugend ert nit allein irñ wuͤrekervnder den menſchen⸗
1 Jahallt ſy zierdt in vbertreffenlich voꝛ gott vñ den engeln als ein ſcheinende cron / vñ dar

510 umb mag ein yede tugend nit vngepuͤrlich gehaiſſen werden ein ſcheinende cron :

¶ Auß dem iſt warlich ʒuglauben / das die al der eronen mit denen gott ſelbs allerhoͤchſt
ſcheint / vnerſchetzlich ſey des tugend alle ding die geweſen ſein die yetz ſein vnd kunffrig
werden in manigualtigkeit groͤſſe vnd wirdigkeit vnerſchetzlich uͤbertreffen. · Wañ er hat

fföeh⸗ nie ichtes anders dann nur tugend gewuͤrckt/ den doch ſunderlich dꝛey tugend als diey al
d lerſcheinperlichiſt cronen erſamlichen zierñ / wann die tugend damit er e hat die

diſtdu engel / was ſein erſte cron / der ir ettlich die der gloꝛi gottes neydig waren / ſichſelbs vnſelig
cheim klich beraubt haben . Vnd die tugend damit er den menſchen beſchaffen hat / was im die
auchel ander Cron · der auch der ſelb menſch auß ſeiner vnweißheit dem veindelich en einplaſer
b0. d verwilligender ſnell beraubt woꝛden iſt . Nedoch durch den fall der ſelben engel oder des

tifunt menſchen hat die tugend gottes oder die gloꝛi ſeiner tugend nit můͤgen gem yndert werdẽ

Wiewol ſy vmb ir poßheit willen vnerwirdig von der glo gefallen ſein wann ſy haben
goet vmb das das er ſy zu ſeiner vnd irer glon erſchaffen het / nit wellen ere erbieten. Ja⸗
hallt die allerweiſeſt weißheit gottes hat ir poßheyt zů ere ſeiner tugend ver wañdelt D

Aber diſe tugend die dich o du begirliche iũckfraw ʒu ſeiuer ewigen gloꝛierſchaffenhatin
gloꝛificiert als mit ð dꝛittẽ cron durch die die engel die gepꝛuch ð voꝛigẽ cronẽ wiõgemacht
zewerdẽ erkantẽ. Dauõ du o fraw ein hoffnũg vnſers hails magſt gerechtigklich ein con
der eren gottes genañt werdẽ / wañ als er durch dich die hoͤchſtẽtugend vᷣpiachthat /Alſo
iſt auch im durch dich diehoͤchſtere fůr allẽ ſeine geſchoͤpfft zukomẽ. wañ da du noch vn

erſchaffen dem angeſicht gottes beiſtundeſt / da iſt dẽ engeln klerlich kunt woꝛdẽ /dʒduſe ol
eſt den teufel (ð ſich ſelbs mit ſeiner hochfart vᷣdambt / vñ auß ſeiner poßheit den mẽſchẽ
verraten het ) mit deiner allerhelligiſtẽ diemütigkeis ůberwindẽ· Darüb wiewol die engel
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geſchen hetten den menſchen zu groſſer duͤrfftigkait fallen / So haben ſy doch voꝛ frewde
des goͤttlichẽ angeſichts nit trawrñ můgen / voꝛauß wañ es inen gnug kundt was welhe
vnd wie groͤſſe ding gott mit deiner diemuͤtigkeit nach deiner erſchaffung zetun geruchẽ
wolt Aber du herꝛ erparm dich vnſerꝛ.

¶ In difen dꝛeyen nachuolgendẽ letʒgen ſagt der enngel võ der puͤßwůrckung
ade / vñ von der troͤſtung die er gehabt hat auß der voꝛwiſſenhait der kunfftin
gen beſchaffung derſeligẽ iunckfraw / vñ vonirer groſſen diemůtigkeit vñ wir⸗

digkeit . Vñ wie abꝛaham der patriarch / auch yſaac vñ Jacob vñ all weiſſagen
auß der kunfftigẽ gepurt der hochwirdigẽ muter gottes getroͤſt ſein .

¶ Amafftermontag die erſt letʒ . Abſolutzʒ . ( Die guttig iunckfraw

well vnns behutten voꝛ dem poͤſen veind. Amen.
BDas vii Capittel

JJoeheilig geſchꝛifft bezeugt / das adam in der ſeligkeit des paradiß weſende dz ge⸗
d pot gottes uͤbergangẽ hab . A Aber darnach vñ er in die armůt komen iſt / mel

det ſy nit das er den goͤttlichen willen vngehoꝛſam geweſen ſey. Auß dem warlich
offenbar iſt / das adam auß gantzem hertzen gott liebgehadt hat / auß dem das er ( da ſein
ſun den todſlag ſeines pꝛuders vᷣpꝛachthet)die fleißlich geſellſchafft ſeiner eefrawen verr

mitt . Als er aber darnach hoͤꝛetdas gepott gots hat er ſich der ſeiben Eefrawen wider

eelich zuueraint .Vñ es het inen ſwarlicher gerewt / das er ſeinen ſchoͤpffer belaidiget het.
weder das er ſich ſelbs in die allerſwereſtẽ peinen zupeinigen gewoꝛffen het. Darũb es nit

vngerecht zeſein erkennt wirdet . (Als der zoꝛñ gottes uͤber in komẽ iſt /vñ die hochfart da /

＋

mit er gott in ſeiner ſeligkeit belaidiget het ) das im auch alſo als er in armůt was groſſe
troͤſtung gegeben wurd / darũb das er mit der allerſwereſtẽ rew vñ warer diemůtigkeit er

ſeufftʒiget das er ſo einen gůtrigen ſchoͤpffer zu ʒo : n geraitʒt het . B Wañ adam her
mit nichten vermoͤcht einen groͤſſerñ troſt zůempfahen dann das er voꝛgewiſſt wurd dz

ot geruchteauß ſeinem geſleche gepoꝛñ zewerden/ mit diemůtigkeit vñ liebe ʒuerloͤſen die

ſelen/ die derſelb adam auß neyd des teufels ſnoͤd vñ poͤs gemacht zu ſeiner hochfart von
dem ewigen leben abgewoꝛffen het. Wañ aber das allen weiſen vnmuͤglich geſehen wir

det /alses auch iſt . Das gott ( dem kain gepurt nůr allein die allererſameſt gezympt hat )
menſchlichen leib durch begirlichkait des fleiſchs als die andern kinder im anneme . Das
adam mer vnmůglich ʒeſein glaubt hat /der da on wolluſt des fleiſchs iſt beſchaffen woꝛ
den . Darumb hat adam vᷣſtandẽ das es dem ſchoͤpffer aller ding nit geuiel ·in ſolherweis
im ſelbs einen mẽſchlichẽ leib zuerſchaffen / inwelherweis er ſeinen oder Eue leib beſchaff
en het . Darumb ſo glaubet Adam das gott von einer perſon nach dem leib gleich eue ( die
da uͤber alle die /die auß mañ vñ weib gepoꝛñ weren oder wurdẽ / in volkomenheit aller tu

gend pluͤete) den menſchlichen leib an ſich nemen / vñ mit der gottheit vñ mẽſcheit von ir

vnuerſert irer iunckfrawlichkeit aller erſamlichiſt gepoꝛñ werdẽ wellte . C Darumb
ſo wirdet erkennt / das on allen zweiuel zuglauben ſey das adam(als er merckt das gotim
ſchiervᷣſoͤnet was ) võ den woꝛtten die Eua auß mitredung des teufels gelernet het / groſẽ
ſen ſmertzen gehabt hat . Gleicherweis als er in ſmertʒen vñ in ellend komen iſt hat er von
den woꝛtten( die du o Maria ein hoffnung aller mẽſchen dem engel antwurtẽ wurdeſt )
groſſe frewd vnd troͤſtung gehabt. Auch was Adam laidig das der leib Eue von ſeinem
leib beſchaffen ine ʒu dem ewigen tod der helle betrieglich gezogen het. Aber er frewet ſich
das er voꝛweſſte das võ deinem leib o du aller erſameſte iunckfraw der erwirdig leib ( der
in vñ ſein geſchlecht ʒu dem himliſchen leben mechtigklich widerpꝛingen ) gepoñ werden

ſollt . Auch trawret adam das Eua ſein liebe mitgeſellin auß der allergroͤſtẽ hochfart het
angefangen vngehoꝛſam zeſein irem ſchoͤpffer. Aber er froͤlocketdas er dich o Maria ſein
allerliebſtetochtermit der hoͤchſten diemůtigkeit fůrſach gott in allen dingen wellen ge /
hoꝛſam zuſein . D Adam was laidig das Eua auß hochfart im gemůt geſpꝛochen

het /als ob ſy ſchier gott gleich werden wollt / dardurch ſy in groſſe ergernuſs in angeſicht
gottes vñ der Enngel gefallen was. Aber er ward erfrewt das in irer voꝛwiſſenhait kler
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licherſchin. u deiner groſſen ere dein woꝛt damit dudich diemůtigklichein dienerin got⸗tes bekennẽ ſollteſt. Auch trawret adam das das woit der Eue gott zu zoꝛñ bewegt het irvñ irñ nachkom̃en ʒu vᷣdampnuſs . Aber er frolocket das deiu woꝛt zu dir vñ zu allen ausdem woꝛt der Eue verdamptẽẽ ſollt ſůſſigklich ʒu raitzen die liebe gottes zu groſſem troſtWann das woꝛt der Eue hat ſy Euam mit irem mann in groſſem laid von der gloꝛi indas ellend außgeſtoſſen / vñ die poꝛten des hymels ir vnd irem geſchlechtverſloſſen . Aberdein geſegnets woꝛt o muter der weißheyt hat dich zu groſſer frewd gefůrt / vnd die poꝛtẽdes hymels allen denen die darein geen wellen auffgetan . Dauon als ſich die engel im hy/mel freweten das ſy dich o muter gottes voꝛ ſchoͤpffungder welt gepoꝛñ zewerden fuͤrſa⸗hen. Alſo het auch adam auß voꝛwiſſenheit deiner gepurt groſs frewd vnd frolockung.Aber du her : erparm dich vber vno .

¶ Am afftermontag die anderletzgen. Abſolucion . O du lieplicheiunckfraw hilff vns in den grewlichen geuerlichkeieẽ diſer welt . Amen .

Das viii Capittel
Ls adam vom paradeis außgewoꝛffen was het er in imſelbs die gerechtigkeit vñ

a parmhertzigkeit gotres erfarñ / gott fůrchtende vmb die gerechtigkeit willen vñ al
le zeit ſeines lebens den innigklich liebhabende vmb der parmhertzigkeit willen .Die welt was nemlich wol geſchicktals lang ſein rachkomen dergleichen tett n . Als

aber die mẽſchen auffhoͤꝛten war ʒenemen die gerechtigkeit vñ parmhertzit keit gottes / haben ir vil ires ſchoͤpffers vergeſſen . Wañ die menſchen glaubten die ding die inen gefielenvnd verbꝛachtẽ ire zeit vnmẽſchlich in jnoͤd ikait der fleiſchlichẽ begird / das gott großlichmißfiel. Darumb er durch die ſůndtfluſs alle iũwoner der welt ertoͤtt / ondie / die er durchdie arch Noe zů widerpꝛingung der welt auß ſeiner fůroꝛdnũg behallten hat . Als aber dz
menſchlich volck widerumb gemanigueltiget woꝛdẽ iſt /hat es von des waren gottes ere
erbiettung durchabgotterey abgerrettẽ auß anraitʒen des poͤſen geiſts imſelbs dichtende
ein geſetzt dem goͤttlichen willen widerwertig . Aber gott ( aus feiner allerparmhertzigiſtẽ

vaterlichen guttigkeit bewegt ) hat abꝛaham den waren liebhaber ſeines glaubens heim /
geſucht / vñ mit im vñ ſeinem geſ chlecht ein geding gemacht . Vnd gott hat erfuͤllt die be⸗
gird abꝛahe im gebende den ſun Y aac/ auß des geſechlecht er chꝛiſtum ſeinen ſun gepoꝛñ
ʒewerden verhaſſſen hat . B Darauß wol glaublich zeſ ein erkannt wirder / das auch
dem abꝛahe goͤtelich voꝛangezaigt woꝛden ſey / das ane der toͤchter ſeines ſtam̃es ein vn⸗
nermailigte iunckfraw den ſun gottes geperñ ſollt . Auch wirdet glaubt das abꝛaham võ
diſer küͤnfftigen tochter mer dañ von yſaac ſeinemſ un gefroͤlocker/ vnd ſy mit merer lieb
weder yſaac ſeinen ſun liebgehabt hab. Auch iſt zuuerſteendas abꝛaham ð freund gottes
zeitliche gutter nit durch hochfart oder geittigkeit vberko m̃en/ noch einen ſun vmb ſeinesleiplichen troſts willen begerd hab / Wann eriſt geweſen als ein guter gerrner / der ſeinem
herꝛñ trewlich dienende ·das eſſtlin des weinſtocks in ſein lanndt gepflanntzt hat/ erken /
nende das darauß on zal vil weinſtoͤck moͤchtengepflanntzt / vñ daruon ein auſſerwelter
weingart ſoll werden / vñ darumb hat er miſſt geſamlet das dauon die weinſtoͤck gefaiſ
ſtet / nitzutoꝛren anfahen Sunder das ſy frucht ʒetragen noch fruchtperer wurdẽ/ wann
der gartner frewet ſich das er erkennet das vnder ſeinen pflaũtzungen ſoein hoͤhervnd ſo
ein luſtperlicher pawm werden ſollt / das ſeinen herꝛen von ſchoͤn wegen des pawms gar

hoͤchgeluſſtet in dem weingarrẽ zuſpacierñ / vnd das derſelb herꝛ die ſůſſigkeitder frucht
verſuchte / vnnd vnder ſeinem ſchatten ſitzende ſüͤſſiklich rwete . C Wañ durch diſen

artner wirdet ᷣſtannden abꝛaham . Durch das eſſtlin des weinſtocks Nſaac ſein ſun⸗5 die vil weinſtoͤck dauon zepflañtzen alles ſein geſchlecht / Vñdurch den miſſt wer⸗
den verſtanndẽ die weltlichen reichtumb die abꝛaham ( dengote liebhet)nitbegeret dann
nůr zu auffenthaltung des volcks gottes. Durch den allerſchoͤnſtẽpawm wirdet bedeut
die iunckfraw Maria Durch den herꝛñ der allmechtig gott der in den weingarten / das
geſchlecht des abꝛahe zekomẽ nit vermaint hat / eemalñ da wurt ein hoher pawm / das iſt⸗
e die hochwirdig iunckfraw Maria ſein allerliebſte muter zů rechtem alter al/



Die Enngliſch red

ler vnſchuldigiſtes leben zugleicht wirdet der ſchoͤne die gott geluſſtet zuſchen .Derꝛwerck
durch ſůſſe der frucht gott hochgeuellich verſtanden werden . Aber durch den ſchatten ir

iunckfrewlicher leib den die krafft des allerhochſten beſchettiget .Als aber abꝛaham voꝛ⸗

weſſt das diſe diegot geperñ von ſeinem geſ chlecht kom̃en ſolt da iſt er von ir allein mer

erröſt woꝛden / weder von allen ſůnen vñ toͤchtern ſeines ſtam̃s . D zu iuͤngſt hat

derſelb abꝛaham diſen glaubẽ vñ diſe hoffnũg / nemlich ð kunfftigẽ gepurd des ſuns got /
tes võ dem geſchlecht deſſelbẽ abꝛahe/ſeinẽ ſun yſaac fůͤr ein erbſchafft mit groſſem glau⸗

ben verlaſſen / das darauß wol bewert wirdet das er ſeinen knecht (den er vmb die hauß :

fraw ſeines ſuns ſenndet ) auff ſein lenndẽ hat ſwerñ laſſen / das iſt bey dem ð in kunfftig

ʒeit von ſeinen lennden außgeen / dardurch anzaigende das der ſun gottes auß ſeinem ge/
ſchlecht gepoꝛñ wůrd . Auch wirdet erkannt das yſaac durch den ſegen den er ſeinem ſun

Jacob geben hat dieſelb erbſchafft das iſt den gemelten glauben vñ hoffnung im vᷣlaſſen

hab . Als aber Jacob ſeine zwelff fuͤnnach einanderbenedeyet hat er nit vnderwegen ge

laſſen ſeinen ſiin Judam mit derſelben erbſ chafft zutroͤſten/ darauß warlich bewert wir⸗

det das gott ſein muter von anfang alſo liebgehabt hab / das er ee etwas beſchaffen wurd

von ir am allermaiſten erfrewt woꝛden iſt . Alſo hat er auch ſeinen freunden auß dem das

ſy gepoꝛñ wurd groſſen troͤſt getan . Vnd alſo gewißlich als zum erſten den engeln / vnnd

darnach dem erſten menſchen . Alſo auch darnach den patriarchen ward aus ð ernreichẽ

kůnfftig gepoꝛñ zewerdẽ muter gottes groſſe erfrewung gegeben . Aber du herꝛ ermparm

dich vnnſer .
AAm afftermontag die drytt letʒg . Abſolucion . ¶ Die muter der wa

ren lieb entledige die pannd vnſer poßheit. Amen .

GBDBas ix Capittel
Ot iſt ein liebhaber der warñ lieb vñ ſelbs die lieb . A Der auch den ſeinẽ groſ

g ſelieb erzaigt / das er das volck iſrahel von der egypptiſchen dienſtperkeit / mit ſei⸗

ner mechtigkeit erloßt hat ·inen verleihende das allerreicheſt erdtrich dariñ ſy mit

aller freyheit ſeligklichwoneten . Aber der lyſtig veindt der irer glugkſeligkeit vaſt neydig

was hat ſy mit ſeinem geſwetz vnenndtlich vil ʒuſůndẽ getzogen . Als ſy aber den geſpen

ſen des teufels zu widerſtreben nit arbeitteten · ſein ſy zu anpettung der abgoͤtterey ellenndi

klich verfůrt woꝛden / das geſatzt moyſi für nichtẽ ſchetzende /auch vᷣgeſſende vñ gar toꝛ

lich verſawmende das gott mit abꝛaham ein geding des fryds gemacht hat . Als aber der

parmhertzig gottnach diſen dingen ſein lieb freund mit rechtem glauben vnd warer lieb

anſah⸗ hat er ſy mitſambt denen die im in halltung des geſetzt andechtigklich dienten mil

tiklich heim geſucht / vñ damit ſy in goͤttlichem dienſt inpꝛuͤnſtiger wurden hat er in mitte

irer die weiſſagen erweckt /das durch ſy ob ſy wollten / auch die veind gottes zu ſeiner lieb

vñ zu rechtem glaubẽ widerkemen . BAuß dem iſt warlich zemerckẽ zu gleicherweis

als ein regenbach der von derhoͤhe eines bergs in ein tyeffs tal fiel / alle ding die in ine flieſ⸗

ſen · mit im in das tal fuͤrte dienach der bewegung des waſſers aufffwym̃en geſehen wur

den. Alſo geruchetder heilig geiſt zuflieſſen in die hertzen der weiſſagẽ aus iren lefftʒen di⸗

ſe woꝛt mir im fůrende / die er zu ſtraffung diſer irꝛenden welt hat wellen auſſrůffen . Aber
vnder allen dingen die durch den hoͤnigflůſſigen pach des heiligẽgeiſts inen eingefloſſen

ſein/ das iſt iren hertzen allerſůſſiſt eingefloſſeen / das iſt auch auß irñ lefftzen luſtperlicher

außgefloſſen · Nemlich das gott ein ſchoͤpffer aller ding võ der vnuermailigten iũckfraw

geruchet gepoꝛñ ʒewerden · vnd das er mit ſeiner puſs vnd gnugtuung diſe ſelen ( die Sa /

chanas durch die ſůnd ade in das ellennd gewoꝛffen hat erloͤſte ʒu der ewigẽ gloꝛi. Auch
haben ſy auß einfluſs diſes pachs erkannt Gott den vater zu erloͤſung des menſchen alſo

gutwillig wellen ſein/ das er ſeinem eingepoꝛñ ſun nit ůberſeh . Vnd den ſun dem vater al

ſo gehoꝛſam welien ſein das er ſich nit widerte den toͤdtlichen leib an ſich zenemen . Vnnd

den heyligen geiſt mit dem ſunaller gerneſt wellen geſanndt werden der doch von dem

vater mit nichtẽ abgeſchaidẽ geweſen iſt . C Aber das was auch den weiſſagen gnug

kunt / Nemlich das die ſoñ der gerechtigkeit gottes ſun nit keme in die welt ee der ſterñ auß

iſrahel außgieng / der mitſeiner wyrme der hitz der ſonnen zunehen moͤcht. Darüb ſo wir
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det durch diſen ſterñ die iunckfraw die gott geperñ ſollt verſtanden .Aber durch die wyrl

me ir allerinpꝛuͤnſtigiſte liebe damit ſy gott vñ gott ir alſo ʒunehnẽ ſollt / das gott allen ſet
nen willen mit ir vpꝛechte .Vñ warlich als die weiſſagen von der vnerſchaffen Sonnen⸗
die alle ding erſchaffen hat / haben in woꝛten vnd wercken krefftigung erlangt . Alſo auch
gott durch diſe fuͤrwiſſenheit dardurch ſy weſſten diſen ſterñ / nemlich Mariam beſchaff
en zewerden hat inen in irñ truͤbſalen groſſen troſt geben. Wañ die weiſſagen warñ vaſt
laidig als ſy ſahen die ſůn iſrahel von hochfart vñ vnkeuſchait wegen des fleiſchs das
geſetzt moyſi verlaſſen / vnnd den zoꝛñ gottes ( als die goͤtrlich lieb von inen geferꝛet was )
ůber ſy fallen . D Aber ſyfroͤlockten das ſy voꝛwiſſten das der dichter vnd herꝛ der gẽ
ſetzt auß deiner diemůtigkeit vñ lautterkait deines lebens o maria du voꝛleuchtender ſterñ
verſoͤnet wůrd / vñ das er ſy in ſein gnad empfienge / die in voꝛ zu zoꝛñ bewegt hetten / vnnd
in ſein vngnad iemerlich eingeuallẽ warñ . Vber das warñ auch die

woſt⸗
laidig / das

der tempel darein die opffer gottes ſollten geopffert werden zerſtoͤt was . Aber ſy frewe /
ten ſich fuͤrſehende / das der tempel deines geſegneten leibs ſolt beſchaffen werden / der in

ſich gott ſelbs mit aller troͤſtung empfahen wurdt. Auch waren ſy laidig / wann als die
mawer vñ poꝛten der ſtat Jheruſalem zerſtoͤꝛtwarñ / ſein die veindt gottes ſy leiplich aber

Sathanas geiſtlich zubeſtreittende hinein gangen. Aber ſy froͤlockten von dir o Maria
du allerwirdigiſte poꝛt voꝛwiſſende das gott ſelbs der allerſterckeſt riß in dir ſollt anne /
men die waffen mit denen er den teufel vnd all veind uͤberwindẽ ſollt . Vnd alſo ſein war⸗

lich die weiſſagen / deſgleichen auch die patriarchen võ dir o du allerwirdigiſte muter gar
vaſt getroͤſt woꝛden . Aber du herꝛ erparm dich vnſer .

¶In diſen dꝛyen nachuolgẽden letʒen ſagt der engel von der einpfengknoſs der
iunckfraw Marie vñ von irer gepurd / vñ wie goͤtẽſy als ſy noch in dem leib irer
muter was liebgehabt hat .
¶An der mitwoch die erſt let g Abſolucion . Die iunckfraw vñ mu

ter der weißhait / wel erleuchtẽ die finſternuſs vnſer vnwſſenheit . Amen .

SDas x Capitteeel
In lange zeit voꝛ dem geſetʒt moyſi gegebẽ warẽ die mẽſchẽ vnwiſfend / wie ſy ſich

eꝝvñ ire werck in deſem leben regierten . A Wañ die die da mit der hitz der goͤtt⸗
lichen lieb pꝛañen / oꝛdneten ſedꝛgueltigklich ire werck vnd ſitten / als ſy die got zuge⸗

unuallenvermaintẽ. Aber die andern die die liebe gottes nit hetten / verſſmechtẽ die foꝛcht got
tes :vñ teten als das das inen geuiel. Darũb hat die goͤttlich gut parmhertzigklich vtragen
de der vnwiſſenheit derſelben · hatdurch moyſen ſeinen diener das geſetz gegebẽ dardurch

nach allem willen gottes regiert wurden / wañdiſes geſetʒt leretwiegott vnd der nechſt
liebgehabt / vñ wie die ee ʒwiſchen mañ vnnd weib mit erſamen vñ goͤttlichem rechten gze
hallten wůrd das auß ſolhꝛerRe die die gott haiſſen wollt ſein volck gepoiñ wůrdẽ . Vnd
warlich hat gott diſe Ee alſo lieb das er auß ir die erſameſten gepererin ſeiner menſcheitzů
nemen erkannt hat . B Dauon zugleicherweis als ein adler der da flug in den hohen
lufft der vil weld durchſchawer het. Vñ ſo er von ferre ſeh einen pawm ſo gar ſtarck ein

gewurtzelet / dz er auß dẽ anſtoͤſſen der wind nit mocht außgeriſſen werden / vñ ſeinen ſtam̃
alſo gerad vñ hoch dʒ an im nyemand auffſteigẽ mocht / ð auch an einer ſeIlhen ſtaͤt ſtün⸗

de / dz es vnmuͤgklich wůrd geſehen dʒ etwas võ oben herab auff in fallẽ moͤcht .Vñ ſo der

adler diſen pawm fleißlich anſchawete darauff pawete ein neſt darinn er welt rwen . Alſo
got ð diſem adler zugleicht wirdet / des angeſicht alle kůfftige ding als auch die gegẽwůͤrti
ge clar vñ offenbar ſein . da er alle gerechte vñ erſame eegemecht / die võ beſe affung ð erſtẽ
menſchen bis an dem iungſten tag werden ſollten anſach . Hat er in aller goͤtlicherlieb vnd
erſamkeit keine geſchen gleich der gemahelſchafft Joachim vñ anne .Vñ darumb hat im

geuallen das von diſer heyligẽ gemahelſchafft der leib ſeiner erſameſten muter der durch

das neſt verſtanden wirdet gepoꝛñ wurdt / in dem er mit allertroͤſtung geruchte zuruen .
CWann die andechtigen eelewt werden ʒimlich zugleicht den zierlichen pawmen / der

wurrtzel iſt ein ſolhe vereinũg ʒwayer hertʒen/ nemlich das ſy vmb diſe einige viſach zuſa/
men gefugt werden / das gott ſelbs darauß Ere vñ gloꝛ kom̃ Auch wirdet der 15 derſck/
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ben eelent den frucheperñ eſſten bequemlich zugleicht /wañ ſy in allẽ iren werckẽ die foꝛcht

gottes alſo behalltẽ /das ſy auch allein aus vꝛſach zu lob gottes kinð ʒugeperñnach dem

gebotgottes einander erſamlich liebzehaben · Wanndie hoͤch ſoͤlher Eclewt mag ð lyſtig
veind mit feinen 38

oder kůnſten nit erraichen . Wañ ir frewd nit anders iſt· dañ nuͤr

das gott die ere vñ gloꝛi widerlegt werd / vñ wann auch kein trůbſal ſy beſwert / dann nůr

allein die belaidigung vñ vnerung gottes . Alßdann aber werdẽ ſy geſehen zeſteen an einer

ſichern ſtat · ſo der zufluſs weltlicher ere oder reichtũb ire gemůt ʒu irer lieb oder hochfart
nit raitzen mag. D Dauon hat gott voꝛbekannt das Joachim vñ Anna ein ſoͤlhege⸗

mahelſchafft werden ſolt . Darumb ſo hat er ſein behawſung nemlich den leib ſeiner mu

ter veroꝛdnet aus der ee empfangẽzewerdẽ O du erwirdige muter Anna wie gar einen koͤſt

lichen ſchatz haſt du in deinem leib getragen · da maria die da ein muter gottes werdẽ ſollt

in dem ſelben deinem leib gerwet hat .Es iſt on allen zweiuel warlich zuglauben das gott

ſelbs diſe materi ( als pald die in dem leib Anne empfangen vñ ʒuſamen geſamelt woꝛdẽ iſt
dauon Maria foꝛmirt werden ſoltmer lieb het weder all menſchlich leib von mann vnd

weib gepoꝛn/ vñ kunfftig gepoꝛñ zewerden durch alle welt . E Danon die erwirdig an

na warlich genannt werdẽ mag ein ſchatzkamer des allmechtigẽ gots / wañ er ſeinẽ ſchatz

der im ůber alle ding lieb was in irem leib verparg .O wie gar nahet was allweg das hertz

gottes diſem ſchatz .O wie gůttigklich vñ froͤlich hat er die augen ſeiner maieſtat auff di⸗

ſen ſchatz verheff der darnach in ſeinem ewangeli alſo geſpꝛochen hat. Wo dein ſchatz

iſt / da iſt auch dein hertz .Vñ darumb iſt warlich zuglauben das die engel aus dem ſchatz

nit wenig gefrolockt haben/ wañ ſy erkannten daos ir ſchoͤpffer (den ſy mer dann ſichſelbs

liebhetten )diſen ſchatz alſo liebhet. Darumb es wolzimlich wer vnnd wirdig das der tag

von allen menſchen in groſſer erwirdigkait gehallten wůrd / daran diſe materi in dem leib

Anne empfangen vñ geſamelt woꝛdẽ iſt Darauß der geſegnet leib der muter gots foꝛmirt

werden ſollt / den gott ſelbs vnd all ſein engel mit ſo groſſer lieb vnmeßlich liebhettẽ . Aber
du herꝛ erparm dich vnſer .

¶An der mitwochendie anderletʒ ·. Ablolucion . ¶ ie allergůtigiſt
Maria ein ſterñ des mers / kom̃ vnns zuhilff . Amen .

Bas xi Capittel
Arnach A Nach dem als diſe geſegnete materi zu gepůrlicher zeit gehebt hat

d dnn foꝛmierten leib in dem leib der muter als ir gezimpt hat / da hat alßdann der ků

nig aller erñ ſeinen ſchatz gemert / nemlich den eingieſſende ein lebende ſel. Vnnd zu

gleicherweis als ein ym̃ die grůnen plůendẽ veld vmbfliegende alle hoͤnigtragende gras⸗

gar fleiſſig erſucht / wañ ſy aus naturlichem wiſſen erkenns ʒu vnderſchaidẽ wo ein luſti

ge plum plůt / ob ſy die aus den pletlein noch nit ſicht entſpꝛingẽ .So warttet ſy dannocht

nichts deſtmynder ires auffgangs luſtperlich mit begird das ſy nach irem wolgeuallen ð

ſůſſigkeit nieſſe . Zu gleicherweis der himliſch gott der mit den augen ſeiner maieſtat alle

ding clarlich anſicht / da er Mariam in ð heimlichen ſtatt des muterlichen leibs noch ver⸗

Pesden
ligenſah /der er in ſeiner ewigen voꝛwiſſenheit kein mẽſch der ganntzen welt in al⸗

er tugend gleich ʒeſein erkannt hat / warttet er mit aller troͤſtung vñ frewd ires außgangs

dardurch die ſůſfigkeit der liebe derſelben iunckfrawen ſein uͤberflůſſige goͤttliche guthait
geoffenbart wurd . B Owie dlar iſt erſchinen in dem leib ð Anne die auffgend moꝛ /
genroͤt da in im das leiblin Marie durch die zukunfft der ſele iſt lebendig gemacht woꝛdẽ⸗

des auffgang die engel vñ die mẽſchen ſo mit groſſer begird begerten. Nedoch iſt zemerckẽ

als die menſchen die diſe lannd inwonẽ /da die ſonn bey nechtlicher als auch bey teglicher
ʒeit mit irñ ſcheinen erleucht / diewuͤnſchen nit den auffgang ð moꝛgenröͤtauß vꝛſach des

liechts / dieweil der ſchein der ſonnẽ vil klerer iſt weder das liecht der moꝛgenròͤt . Wann ſy
aber erkennen das die ſoñ ſo die moꝛgenroͤterſcheint hoͤher auff ſteigen ſol. Vnd ire frucht
die ſy in die ſtedel hoffen zuſamlen auß gůtte irer wyrme volkomner vñ pelder ſeoͤllen anfa⸗
hen zuzeittigen . Aber die iñwoner diſer lañd da ſy mit der tuncklin ð nacht bedeckt werdẽ

frewen ſich nit allein auß dem / das ſy erkennen das nach auffgang ð moꝛgenroͤtdie ſonn
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die ſis

von der vbertreffenlicheit arie
auffgeen ſoll .Ja hallt ſy frewen ſich auch auß dem gar vaſt · wann ſy erkennen das ſy ſo

die moꝛgenroͤtauffgeet /ire werck die zutund ſein / zuuerbungẽ geſehen muͤgen . C Der
gleichen die heiligen engel innwoner des himliſchen reichs/ begertennit den auffgang der
moꝛgenroͤtdas iſt die gepůrt Marie / auß vꝛſach des liechtes . Wañ die war ſonn die gott
ſelbs iſt die iſt mit nichten abgeſchiden von irm̃ angeſicht. Aber darumb begerten ſy das
ſy indiſer welt gepoꝛñ zewerdẽ auffgieng .Wañ ſy erkanntẽ voꝛhin das gott der/ der ſon
nen zugleicht wirdet durch diſe moꝛgentẽt ſein allergtoͤſte liebe die durch die hitz verſtan
den wirdet offenbarlicher erzaigen wollt. Vñ die menſchen die gott liebhettẽ ſolten durch
gute werck fruchtper vñ durch beſtenndige verharrung in gutem zeittig werden / das die
engel ſy in die ewigen ſtedel die der himliſchen frewd zugleicht werden moͤchten ſamelñ .
Aber die menſchen diſer finſterñ welt voꝛwiſſende den auffgang der muter gots ·ſein nit
allein auß dem das ſy verſtunden das ir erloͤſer auß ir ſollt gepoiñ werden erfrerwotwoꝛdẽ
Sonder auch ſy freweten ſich auß dem das ſy ſehen die allererſameſten ſitten diſer hoch
wirdigen iunckfrawen vñ was zuwuͤrcken oder ʒufliehen were volkomenlicher aus ir ler
neten . D Auch iſt diſe iunckfraw geweſen die rutdie Vſaias voꝛ verkůndt hat / das
ſy werd außgeen von der wurtzen yeſſevnnd hat geweiſſagt das aus ir ſoll auffgeen ein
plum darauff der geiſt des herꝛen rwete .O ein vnaußſpꝛechenliche rut / dieweil die in dem
leib Anne wuchs da blib ir marck erwirdigklicher im himel wann diſe rut was ſo gar ge
fůg das ſy in dem leib der muter leichtiklich wonet. Aber ir marck was in der leng vñ pꝛait
ſo gar vngemeſſen vñ groſs das kein gemůt gnugſam was ſein groͤſſe ʒubedenckẽ . Wañ
diſe rut hat nit plůen můgen /eedas marck důrch ſeinen eingang ir krafft verlich zugrůnẽ
die krafft des marcks iſt auch nit offenlich erſchinẽ /ee die rut ir feuchtigkeit zu dem marck
getan hat . E Wann diſes marck was die perſon des ſuns gottes/ wiewol den der vater
hat gepoꝛũ voꝛ dem ſterñ Lucifer / So iſt er doch in der plumẽ / das iſt in dem menſch
lich en leib nit erſchinen/ ſo lang bis er auß gunſt der iunckfraw die bey der rut bedeut wir
det die materi diſer plumen / auß irem allerrainiſtẽ plut in irem iunckfrewlichen leib emp·
fangen hat . Vñ wiewol diſes geſegnet ʒweyd/ nemlich die ernreich Maria in irer gepuͤrt
von muͤterlichem leib geſchaiden ward. Nedoch ſoiſt der ſun gottes nit mer von dem va
ter geſchaiden woꝛden /da ine die iunckfraw inder zeit leiplich gepoꝛñ hat / wañ da der va
ter ine on leib vnzeitlich hat gepoꝛñ. Auch was der heylig geiſt von ewigkeit vnabſchai /
denlich in dem vater vnd ſun · wann es ſein dꝛey perſon vnd ein goͤtiheit . Aber du herꝛ eri

parm dich uͤber vnns .
—ꝗ—

¶ An der mitwoch die dꝛytletz g. Abſoludion . ¶Die erwirdig gepůrt
der muter chꝛiſti / ſey vns ein ewige froͤlichkait. Amen.

4 „

Bas rii Capittel
Arumb als ewigklich dem vater vñ dem ſun vñ dem heiligẽ geiſt was ein gothen

d Alſo iſt auch in inen nie geweſen manigerlay will . A Dauon zugleicherweis
als ob von einem angezuͤnntẽ holtʒhauffen dꝛey flam̃en auff giengẽ. Alſo ſein aus

der gůtte des goͤttlichen willens dꝛey flam̃en der liebe zu volkomenheit eines wercks gleich
außgangen .Wañ der flam̃ der liebe von dem vater außgende /hat allerliechteſt gepꝛun ·
nen voꝛ den engelñ da ſy erkannt haben das es ſein will was das er ſeinen lieben ſun vmb
die erloͤſung des gefangnen knechts wollt gutwilligklich dargeben / der flam̃ der liebe von
dem ſun außgangen iſt nit verpoꝛgen geweſen / da er nach dem willẽ des vaters ſichſelbs
hat wellen vernichten / anſich nemende die geſtalt eines knechts. Auch ward der flam̃ der
liebe von dem heiligẽ geiſt außgangẽ nit mynder inpꝛuͤnſtig geſehen . Als er den willen dos
vaters vnd des ſuns vñ ſein ſelbs durch offenbare werck ſich berait erpotten hat ʒuerzai/
gen . Vñ wiewol die allerinpꝛuͤnſtigiſtlieb diſes goͤttlichẽ willens erſchin durch all himel /
verleihende den engeln auß irer clarheyt vnaußſpꝛechliche troͤſtung So mocht doch dem
menſchlichen geſlecht nach des ewigen gottes veroꝛdnung die erloͤſung darauß nit komẽ
eemaln maria gepoꝛñ were · in der ſo ein gar inpꝛůnſtigs fewr der lieb ſolt angezůnndt wer
den das ſich (ſo der wolſmeckend rauch in die hoͤhe auffſteigẽ were) das fewr das in gott
was / ſelbs in in einflampte / vñdurch in ð kaltwerdende welteinfiele. B Auch was di

ſeiũckfraw nach ð gepůrt einer newen laterñ die noch nit was iee die ſelb
*
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Latern doch alſo angezůndt werdẽ ſeollt. zu gleicherweis als die lieb gottes die dꝛeyen flam
menzugleicht wirdet in den himeln ſchin . In ſolherweis auch diſe auſſerwelte lucern ma

ria in diſer finſtern welt mit andern dꝛeyẽflam̃en ð liebe. Wañ der erſt flam̃ marie da ſy zu

ere gottes ir vnuermailigte iunckfrawſchafft veſtigklich bis zum tod ʒubehalltẽ vᷣhaiſſen
liechtgnug geſchinen hat. Wañ diſe allererſ⸗ameſte iunckfrawſchafft hat gott ð vater al

ſo begert das er ſeinen geliebten ſun mit ſeiner vñ des ſuns vñ des heiligen geiſts gothayt
ir zuſenndẽ gerucht hat . Der ander flam̃ der liebeMarie iſt erſchinen in dem das ſym al /
len dingen mit vnbedencklicher diemůtigkait ſichſelbs allweg nydertruckt hatdas ſicher ⸗
lich dem geſegnetẽ ſun gottes alſo wolgeuallen / das er aus irm̃ diemůtigiſten leib / den er⸗

wirdigen leib ( dem uͤber alle ding in hymel vñ in erd ewigklich erhoͤchtzewerdẽ gezimbt )
an ſich ʒunemẽ gerucht hat . C Vñder dꝛytt flam̃ was uͤberalle ding ir loͤblichegehoꝛ
ſam die den heiligẽ geiſt ir alſo ʒugezogen hat / das ſy durch in mit den gaben aller gnaden
iſt erfůllt geweſen .Vñ wiewol diſe geſegnete new lucerñ mit diſen flam̃en ð liebe / nit pald
nach irer gepurt angezůndt geweſt iſt. Wann ſy als andere vnredende kindt einen kleinen

leib vndein klein vᷣſtanndtnuſs het. Von des wegen ſy den willen gottes noch nit verſteen
mocht vñ noch nichts verdient her. Nedoch ſo frewet ſich gott von ir mer / weder von al⸗
ler mẽſchen guthaiten die voꝛ ir gepoꝛñ warñ durch die gantzẽ welt. Wañ zugleicherweis
als ein guter harpffenſlaher ein vnberaitteharpff liebhet die er doch warlich voꝛwiſſte dz
ſy gar ſůſſiklich tonen wurd . Alſo het der ſchoͤpffer aller ding / dieſelvñ leib Marie in irer

kindthait auff das hoͤchſt lieb / wann er weſſt voꝛ das ire woꝛt vñ werckůberalles ſůſs ge
toͤn im wolgeuallen wuͤrd . D Auch wirdet erkannt gleublich zuſein/ zugleicherwels
als der ſun Marie da er in irem leib menſch woꝛden iſt / alßpald volkomen vnufft gehabt

hat . Alſo hat auch Maria nach irer gepurt in iungern alter weder andere kind ſyñ vñ ver

ſtenndtnuſs erlangt. Nach dem aber gott vñ die Engel im hymel von irer erwirdigen ge⸗
purt erfrewt woꝛden ſein . So ſoͤllenauch die mẽſchen in ð welt ir gepurt mit frewden de⸗

geren / vñ auß innigẽ hertzen dem ſchoͤpffer aller ding darumb lob vñ ere ſagen/ der ſy auß
allen dingen die er beſchaffen fuͤr erwelt vñ ſy vnder den ſůndern gepoꝛñ zewerden fuͤrge⸗
oꝛdnet / die da den erloͤſer der ſůnder gar heiligklich gepoꝛñ hat. Aber du her erparm ꝛc.

¶ In diſen dꝛeyen nachuolgendẽ letzgen erzaigt der engel / wie ſich die iũckfraw
Maria hielt / nach dem als ſy vñ gottes erkandtnuſs gehabt hat / vnd
võ der ſchone irer ſel vñ liebs . Vñ wie ir will all ir ſynn gezembt hat / vñ von der

empfengknuſs des ſuns gottes in dem leib der iunckfraw / vñ von ir erwirdigen
gepurt in diſe welt . ¶ Am donrſtag die erſt letzg . Die Abſolution .
¶ Die heylig iunckfraw der innckfrawen well fuͤr vns pittẽ zů dem herꝛen . Amen .

Bas xiii Capittel
Er geſegnet leib marie mag bequemlich zugleicht werdẽ einem allerrainiſtẽ veſſlin

dA Vnñ auchir ſel einer allerliechteſtẽ lucern / vñ ir hirñ einem ſpꝛingenden waſſer

in
die hoͤch· vñ darnach abſteigendẽ in ein tieffs tal . Wañ als die iũckfraw zu dem

alter komẽ iſt dariñ ſy den warñ gott in den hymelñ ʒeſein hat muͤgẽ verſteen / vñ das er al
le ding vñ beſonlich den mẽſchẽ ʒu ſeiner ewigẽ ere beſchaffen het / vñ were ð allergerech⸗
teſt richter aller ding · Da ſein die fyñ vñ vſtendtnuſs võ dem herꝛñ der iũckfrawẽ gleich
einem waſſer außflieſſende võ einem auffquellendẽ pꝛunnẽ in die hoͤch des himels geſpꝛun
gen vñ darnach in das tal / das iſt in irñ allerdiemuͤtigiſten leib abgerunnen .Wañ als die

kirch ſingt das d außgang des ſuns gottes ſey võ dem vater vñ ſein widergang wider ʒu
dem vater geweſen / wiewol nie keiner võ dem anderñ geſchaidẽ was. Alſo begriff auch die

vernunfft vnd verſtenndtnuſs der iunckfrawen gott ſtetigklich durch den glauben / ſo ſy
embſigklich auffſtig in die hoͤch der hymel . Vñ wañ ſy mit ſeiner allerſůſſiſten lieb wunn

ſamklich vmbfangen was ſo gieng ſy in diſe lieb hat ſy mit veruunfftiger
hoffnung vnd goͤttlicher foꝛcht gar veſtigklich behallten · Alſo entzůnndende ir aigne ſel
durch diſe lieb das ſy als das allerhitzigiſt fewr in der lieb gottes zupꝛynnen anfieng .
B Auch hat diſe vernunfft vnd verſtenndtnuſs der iunckfrawen iren leib gott zedie⸗
nen der ſelalſo vnderwoꝛffen · das alßdann der leib mit aller diemuͤtigkait/ der ſel ge⸗
hoꝛſam geweſt iſt .O wie gar ſchnelligklich hat die vnunfft vñ vſtentnuſo der iñckfrawẽ
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dieliebe gottes begriffen .O wie gar weißlich hat ſy dieir gemacht zu einẽ ſchatz /dauõ alsob ein lilien außgepflantzt were die ſich dẽ erdtrich mit dꝛeyen wurtzẽ einſteckte: damit ſydie ſtercker machte / vñ dꝛey leiplich plumen zu troſt ð anſehenden vberſich außpꝛaittete .Alſo fuͤrwar die goͤttlich lieb diſem ernreichen erdtrich : das iſt vnſer iũckfrawẽ võ got ein⸗gepflantʒt hat ſich irem leib mit den dꝛeyen allerſterckeſtẽ tugenden als mit dꝛeyenwurtʒẽeingeſteckt durch die er auch den ſelben leib ð iñckfrawẽ mit dꝛeyen ʒierlichñ dingẽ als mitdꝛeyen ſcheinpern plumen geſterckt / vñ die ipckfraw ðſel halbẽ ʒu frewd gottes vñ ð engelſy anſchawẽde erſamlich geziert hat . C Darumb die erſt ſterck ires leibs ð beſcheidenabpꝛechung hat alſo in ir die ſpeis vñ tranck gemeſſiget / das ſy võ einicher vberfluͤſſigkeitwegen kein verdꝛoſſenheit võ dem dienſt gottes mit nichten hinderſich gezogen hat / nochdurch vngemeſſne karckheit zu iren wercken zetund nie ſwach ward / Aberdie ander ſterckder meſſigen wachung hat iren leib alſo gemeſſiget / das ſy von kůrtze wegen des ſcchlaffs⸗kein zeit dariñ ſy wachn ſollt / in einicher beſwert begynnet zu nafftzen⸗ noch durch vil desſchlaffs die geſatzten zeit des wachens in dẽ allerminſten puncten kůrtzet⸗ vñ die dꝛitſterckder ſtarcken complerion des leibs ð iũckfrawẽ⸗ hat diſe ũckfraw ſo gar beſtẽdig gemachtdas ſy die arbeit vñ die leiplichñ widerwertigkeit / vñ ʒergengkliche ſeligkeit des leibs gleichmůtigklich trug / nit trawrẽde von der wid rwertigkeit des leibs / vñ mit nichten von ſei /ner ſeligkeit wegen frolockende . D Vber das was das ir erſtes gezierde : damit diegoͤtlich liebe : die iunckfraw der ſel halb zieret ·nemlich das ſy die belonungen die goͤt ſeinemfreůnden geben wuͤrd der ſchoͤne aller ding in irem gemůt furſetzet / vñdarumb erleidetenir die weltlichẽ reichtũb als dʒ allerſtinckendeſt kot . Auch ʒieret dʒ ir ſel als die anð gezierdtnemlich dz ſy in irer vᷣſtendtnuſs volkomenlich erkannt wie die weltlich ere in irem weſenwn

ſo gar vngleich vñ vnſchetzlich iſt gegen ð geiſtlichñ ewigẽ ere: vmb des willẽ ſy die welt* lichen ere ʒehsriñ alſo vᷣſchmehet als den vergifften lufft der mit ſeinem geſtanck manicher1 leben kůͤrtzlichaußleſcht / ſicher das machet ir ſel erwirdig als die dꝛit gezierd⸗ das ſy alleU got wolgeuellige ding in irem hertʒen achtet die aller ſůſſiſten ·vñ die ding die gor heßlichvñ widerwert g waren : pitter weder ein gall / vnd darumb zoch der will der iunckfra w⸗ir ſel ſo gar krefftigklich ʒubegerñ die waren ſůſſigkett : das ſy nach diſem lebẽ nit bedoꝛfft0
verſuchen die geiſtlichen pitterkeit . E Wañ aus diſen ʒierden iſt die iunckfraw vber10 lobi die d baſcheffen warenin irer ſel ſo ſch oͤn gezierdt erſchinen/ das dẽſhpſfeal15 le ſeine verhaiſſne ding durch ſy zuuerpꝛingen geuallen hat / wañ ſy aus ð tugend ðlibe al5 ſo geſterckt was das ſy in keinem guten werck loe ward noch der veind in einichemaller /uuhn minſten puncten wider ſy nie anſiget / warlich iſt on zweiuel zuglauben : als ir ſel voꝛ gotIn vñ den engeln die allerſchoͤneſt was · Alſo iſt auch ir leib in den an gen aller derꝛ die ſy anſa

en der allerangenemeſt geweſen / vñ ʒu gleicherweisals got vnd die engel in den himeln :5 der ſeP0önegtr ſel frolockten · Alſo iſt auch die allerangenemeſt ſchoͤne ires leibs / allenſſin denen dieſy anzeſehen begerten / auff erden nůtzlich vñ troͤſtich geweſen/ wañals die an⸗waſſe dechtigẽ ſahẽ wie ſy in ſo groſſer inpꝛůnſtigkeit got dienet⸗ ſo wardẽ ſʒVu dere gotes auchoznden deſter inpꝛůnſtigerAber in denen die zu ſůndẽ die allerberaitteſtẽ warñ / ward palddie be /drstt
gird ð ſůnd ( aus erſakeit irer woꝛt vñ werck alſlãg ſy die anſahẽ ) erleſcht . Aber du herꝛ ꝛc:¶ Am donerſtag die ander letzg . Die Abſolution . ¶Die iunckfraw võ

dem engel gegruͤſt/ diegeruch zuuertiligenvnſerſi und Amen .

is Lilii LapitteleK giſt kein zung gnugſam ʒuuerkůndẽ . A Wie weißlich die vnunfftvñ vſtẽdt⸗nuß ð erwirdigñ iũckfraw got begriffe in dẽ ſelbẽ pũctẽ dariñ ſy ʒũ erſtẽ erkañtnußſein gehabt hat / voꝛaus ſo alles mẽſchlichs gemůt ſwach iſt zubedẽckẽ: wie gar manigueltigklich ð geſegnet will dſelbñ iũckfrauẽ ſich dẽ dienſt gotes vndwoꝛffen hat wañ alle dĩg
die ſy erkeñet got ʒugeuallẽ / haben ir geuallẽ die luſtperlich zuuerpꝛingẽ wañdie iũckfrawvᷣſtund dz got ir nit aus irñ vᷣdienũgñ leib vñ ſel beſchaffen vñ irẽ wille freiheitgegebenhetden goͤtlichñ gepoten diemůtigklich gehoꝛſ am ʒuſein / oð auch ( ob es ir geuiel) inen zuwið⸗ſteẽ vñ darũb ſo hat ð allerdiemůtigiſt will ð iũckfrauẽfuͤrgenomẽ/ vm die yetz empfagnẽgutheitẽ als lang ir lebẽ weretmit aller lieb /

gotzudienẽ ob hallt ir nichts ßt 154* ge⸗

——



Engliſch red von der

eben wurd . BDaaber ir verſtenndtnuſs begreiffen mocht daseraller dint ein

ſchoͤpffer was auch derꝛ ſelen,die er beſchaffen het / erloͤſer werdẽ wolt / vnd das er nichts

anders begeret vmb den lon ſo groſſer arbeit dann die ſelen im widerlegt zewerdẽ / vñ das

ein yeder mennſch im willen freiheit hat durch gute werck got zuuerſoͤnen/ oder ine durch

boͤs wůrckung zu zoꝛn zubewegen / on zweiuel ſo hat der will der iunckfraw irñ leib in den

vngeſtůmikeiten der welt als ein weiſer ſchiffman ſein ſchiff oꝛgueltigklich angefangẽ ʒu

reglerñ: wañ als der ſchiffinan beſoꝛgtdas das ſchiff võ den anſtoͤſſen der wellen moͤcht

beſchediget werden / vnd die waſſerſlund darinn die ſchiff offtzerpꝛochen werden kawm

von ſeiner gedechtnuſs hinweg geend / ſo richt er zu die ſail vnd geſchirꝛ des ſ chiffs veſtig

klich /des augen auch das geſtatt daran er nach der arbeit zu ruen begert / empſigklich an⸗

ſchauen · der auch mit hohem fleis arbeit / das die guͤter ſeinem ſchiff aufgeledt / dem rechtẽ
beſitzer / den er allermaiſt lieb hat : zu nutz kom̃en . Alſo auch diſe allerweiſeſte iunnckfraw⸗
nach dem als ſy der gebot gottes erkantnuſs gehabt : hat alſpald nach eingebũg der ſelbñ
ir will angefangen im leib mit aller ſoꝛgueltigkeit zu regier . CWann ſy emſigklich

foꝛcht die beywonung der nahetgewañdten / das ir glůcklichkeit oder widerwertigkeit ( die
den vngeſtůmigkeiten der welt zůgleicht werden ) durch woꝛt oder werck gotʒu dienen ſy

nit ſchwermuͤtig machten / vnd alle ding die durch das goͤttlich gebot verboten waren / be
ualh ſy der ewigen gedechnuſs / die mit allem fleis vermeidende dasſy nit als der grau⸗

ſamlich helleſlunnd ir ſele geiſtlich verderbten . Auch diſer loblich will hat die iunckfraw
vñ ir ſynn alſo enthalten vnd gezembt das ir zung nym̃er bewegt ward zu vnnůtʒen ge⸗

ſpꝛechen/ vnnd ir aller erſameſte augen ſein mit nichten aufgehebt woꝛden ettwas vnnot⸗

turfftigs zeſehen. Auch ire oꝛen ſein allein zu den dingen gericht geweſen die
zuder ere got /

tes gehoͤꝛten. Auch pꝛauchet ſy ir hennd vnd finger nit dañ nur zu ir ſelbs oder irs nech ẽ

nutʒperkeit / vnnd ir fuͤß ließ ſy nit ſouil als ein ſchꝛitt bewegt werden · nur ſy het voꝛ erfarñ
was nutzperkeit daraus keme / Vber das ſo begeret ð will der iũckfraw alle trůbſal ð welt

froͤlichzuleidẽ das ſy in das geſtatt der ſicherheit / nemlich in die ſchoſs got des vaters ke /

me / vnauf hoͤꝛlich das begerende nemlich das got der ir ð allerliebſt was / von irer ſel vmb

ſein erſchoͤpffung ere vnd freud widergeben wůrd . D Vnd die weil ð will ðũũckfraw
in einicher gutheit nie abgenom̃en hat / darũb hat ſy got von dem alle gute ding hergeend⸗
in die hoͤch aller tugend gar hoch erhoͤcht. vnd ſy mit dem ſchein aller tugend allerſchein /

perlichiſt ſcheinẽ gemacht / darumb wer ſol ſich verwundern / dasgot diſe iũckfraw / vber
jy all / am maiſten liebgehabt hat / wañ er voꝛ erkennt hat / das nyemand von man vñ weib

( allein ſy auſgenom̃en ) gepoꝛñ /des gemuͤtvnderweil zu toͤdtlicher oder leßlicher ſůnd nio

naiglich wůrd . O wie vaſt hat ſich genahnet diſes ſchiff nemlich ð leib ð iũckfraw / dẽal⸗

ler begirdlichiſten geſtatt / das iſt der wonung gottes vaters / da gabꝛiel zu ir kom̃ende ge⸗

ſpꝛochen hat . Gegrůſt ſeyeſt du vol gnaden . O wie gar erſamlich on mitwůrckung des

manns : hat der vater ſeinen ſun der iunckfraw beuolhen .Da ſy dem engel hat geantwurt .

Mir geſchech nach deinem woꝛt : da iſt als pald die gotheit : der menſcheit in dem leib der

iunckfraw vereiniget woꝛden : vnd ð war got ein ſun gottes vaters : iſt woꝛden mẽſch vnd

ein ſun der iunckfraw . Aber du herꝛ erparm dich vnſer .

¶ Am donerſtag die dꝛitt letz g . Die Abſolutʒ . ¶Die iunckfraw Ma⸗

ria mit irem gůtigen kind geſegen vns Amen .

Das xo Capittel
Wie ein ſchoͤne vereynigũg : vñ mit aller empfahũg die allerwirdigiſt . A Da

oder leib ð iũckfraw : dẽ ſun gottes ein wonũg was in ð welt . Aber in dẽ himel was

im die wonũg ðtriualtigkeit : wiewol er allenthalbẽ mechtigklich bleibt . Die iunck

fraw was in ſel vñ leib vol mit dẽ heiligẽ geiſt :vñ ð heilig geiſt was im vater /er was auch
in dẽ mẽſchwoꝛdnen ſun: ð ſelb ſun gottes nit allein in den innern iũckfreulichẽ glidern in ð
welt : ia halt im vater vñ im heiligẽ geiſt hat er wonũg in dẽ himel. Es het auch ð vater mit

dẽ heiligẽ geiſt wonũg in dẽ mẽſchwoꝛdnẽ ſun in ð welt : wiewol allein ð ſun warer got im

dz mẽſchlich fleiſch angenomẽ hat. Auch wiewol ð nach dẽ weſen ð gotheit den mẽſchlich

en angeſichtẽ vpoꝛgẽ was ſo iſt er doch voꝛ den engelñ ĩ ſeiner ewigẽ wonũg alweg ðſalb
vñ offenbar erſchinẽ . B Darũb alle die : die den warẽ glaubẽ habẽ ſoͤllẽ ſich aus der vn
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7 Pvbertreffenlichkeyt farie
auſſpꝛechenlichen vereinigung die in der iunckfraw geſẽchehen iſt miteinander frewen / in
der /elben vereinigung der ſun gottes aus irem fleiſch vnnd plut im den menſchlichen leib
hat angenom̃en / vnd diegotheit iſt der menſcheit /vñ die war menſchheit der gotheit ver⸗
aniget woꝛden · wann in diſer allerangenemeſten vereinigung iſt weder die gotheit in dem
ſun noch die ganntzi der iunckfrewlichkeit in der muter geminderd woꝛden / vnd auch die
Pllen ſich ſchemen vnd fuͤrchten/ die nit glauben das die mechtigkeit des ſchoͤpffers ſoͤlhe
ding tun muͤg/ oder die vermeinen das ſein gutheit nit woͤlle von heilmachung wegẽ ſeinergeſchopfft ſolhe ding ob er moͤchtzetun / ob man aber glaubt das er aus mechtigkeit vnnd
gůte ſoͤlhe ding getan hab / warumb wirdet er dann nit von denen / die da nit ʒweiueln das
er ſolhe ding fůr ſy getan hab / volkom̃enlich liebgehabt ? C Darumb ſoͤllen ewre hertz

Wache enmercken vñ verſteen / zu gleicherweis als diſer irdiſcher herꝛ/ der allerhoͤhſtẽ lieb wirdigaurcht were der ſo er ſich der allergroͤſten ere vnd vberflůffigkeit der reichtumb pꝛauchete / Hoꝛeteneen das ſein freund mit ſchmach vnnd leſterung beleidiget wurd aus ſeiner gutheit alle ſeineaſchi ſchand auf ſichſelbs neme : damit diſer freund in eren behalten wuͤrd / vnnd ſoder ſelb hert
vernem das ſein freund mit armut betrůͤbt wůrd das er alſdañ ſichſelbs der armut vnder

wůrff damit er diſen freund reichmachte . Aber darnach ob er den ſelbẽ freuͤnd ſehe iemer
lich zum tod gefuͤrtwerden dem er nit entgeen moͤcht/ nuͤr er ſtürb dann willigklich fuͤr in⸗
vnd er alſdann ſichſelbs dem tod geb / damit der verurteilter zum tod / ſeligklich lebẽ moͤcht
Vnd nach dem in diſen dꝛeyen dingẽ die hoͤchſt liebe erzeigt wirdet / alſo auch das nyemãd
ſpꝛechen moͤcht/ das einich menſch in der welt ſeinem freund groͤſſereliebe erzeigt het / dañ
der ſchoͤpffer der da iſt in dem himel · darumb ſo hat got ſein maieſtat geneigt von himel
herabſteigende in den leib der iunckfraw nit allein in einen tail ires leibs eingeende/ſunder
durch iren gantʒen leib in die iunckfrewliche glider ſich eingieſſende vnnd im aus der eini⸗
gen iunckfraw fleiſch vnd plut / aller erſamlichiſt menſchlichen leib foꝛmirr . D Vnd
darumb ſo wirdet diſe allerauſerwelteſte muter dem pꝛynnendẽ puſch / ſůͤnder der verletz
ung frey : den Moyſes geſehen hat / bequemlich zugleicht / wann der ſelb der in dem puſch
ſo lang gewonet / das er Moyſen in den dingen die er im geſagt glaubig vñ gehoꝛſam ge⸗
macht / vnd im als er fraget võ ſeinem namen ſaget . Ich bin der ich pin das iſt diſer nam
iſt mir ewig / derſelb wonet ſo lange zeit in der iunckfraw als anderen kindlein voꝛ irer ge⸗
purd in den innern můterlichen glidern zewonen not iſt . Auch ʒugleich erweis als er durch
den gantʒen leib ð iunckfraw da der ſelb gottes ſun empfangẽ ward mit ſeiner gotheit ein /

gangen iſt . Alſo iſt er auch da er gepoꝛñ ward / mit dermenſcheit vnd gotheit / als der ſůß
geſchmack aus einer gantʒen Roſendurch den gantzen leib der iunckfraw doch dieiũck /
frewlich ere in der muter vnuerſert bleibende ) anſgegoſſen woꝛden / dauon ſo got vnd die
eugel / vnd darnach der erſt menſch / vnd nach im die patriarchen vñ weiſſagen mitſambt
andern vnʒalperlichen freunden gottes / aus dem erfrewd warden / das diſer puſch / dz iſt
der leib Marie ſoͤllt alſo in der liebe pꝛynnen werden: das der ſun gottes in den ſo gar die⸗

mutigklich einʒegeen/ vnd in im ſo lang ʒewonen / vnd von im ſo gar erſamlich außzugeen
wurd geruchen . EDarumſb ſo iſt es billich das auch die menſchen die ytz leben/ ſich
mit gantzem gemůt miteinander frewen/ als der ſun gottes mit dem vater vnd dem heili /
gen geiſt / warer vnd vntodtlicher got / indiſem puſch eingangẽ iſt : in dem fůr ſy den toͤdt/lichen leib angenom̃en hat das auch alſo ſy mit eyle zu der iñckfraw fliehen ſoͤllen⸗ damit1
inen die da toͤdtlichſein ( ſo die iunckfraw fůr ſy bitten iſt ) das ewig leben geben werd / die

auch durch ir ſůnd den ewigen tod verſchuldt haben / vnd als got in der iunckfraw gewo
net hat mit ſeinem leib in dem alter oder an den glidern nit mer dann als die andern kinder
einichen gepꝛuchhet / damit er den teufel mechtigklich vberwund / der alle mennſchen dert
herꝛſchafft ſeiner grewlichkeit betrieglich vnderwoꝛffen het : vnnd alſoſcöllen die menſechẽ
ſy diemuͤtigklich bitten / das ſy die in irer beſchirmung wonen laß : das inen nit begegne ʒe
fallen in die ſtrick des teufels. Auch zu gleicherweis als got von der ſelben iunckfraw auſy

angen iſt in die welt / das er den menſchen auftet die poͤꝛten des himliſchen vaterlannds⸗
Alſo ſollen ſy die iunckfraw diemůtigklich anruͤffen⸗ dasſy inen in irem auſgang von di⸗

ſer ſchalckhaſſtigen welt mit irer hilff woͤll gegẽwůrtig ſein/ inen zu erwerbẽ den eingang
in das ewig reich ires geſegneten ſuns .
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En gliſch red vonder

n diſen dꝛeyen nachuolgenden letʒgen/tut der engel meldung von den aller /
pitteriſten truͤbſalen der hochwirdigen iũckfraw : vmb den ſchmertzlichen tod

ires geſegneten ſuns / vñ von der ſtettigkeit des gemuͤts ſo die iunckfraw in allen

iren ſchmertzen gehabt hat . 5
¶ Ain freytag die erſt letʒg. Abſolution . ¶ mitchꝛiſto der vns hat
erloͤſt well vñs die iunckfraw die in hat gepoꝛñ verſoͤnen Amen .

SBDas xvi Capittel
An liſt das die erentreich iunckfraw Maria in der zuredung des engels erſchꝛockẽ

mſey . A Die alſdann von geuerlichkeit
—. —

ires leibs kein foꝛcht gehabt / ſůn /

der betriegung des veindes mẽſchlichs geſchlechts zu ſchaden irer ſelda bei ʒuſein

gefoͤꝛcht hat / daraus warlich ʒuuerſteen iſt : als ſy zu ſolhem alter kom̃en iſt dʒir ſynn vñ
verſtenndtnuſs die erkanntnuſs gottes vñ ſeines willens begreiffen moͤcht. Da hat ſyalſ⸗
pald angefangen got vernuͤnfftigklich lieb ʒehaben . Alſo hat ſy auch angefangen ine ver /
nuͤnfftigklich ʒefuͤrchten/ vñ alſo mag diſe iunckfraw bequemlich genant werden /ein plů /
ende Ros/ wañ als ein Ros gewon iſt zewachſen vnder ðtoͤmen / Alſo diſe erwirdig iũck⸗

fraw iſt gewachſen in der welt vnder den truͤbſalen / vñ ʒu gleicherweis als vil dieros im

wachſen ſich mer außpꝛeittet / ſouil ſtercker vnd ſcherpffer wirdet der toꝛn . Alſo auch diſe
auſſerwelteſte Kos Maria als vil ſy mer am alter wuchs ſouil ward ſy mer mit den toͤꝛ⸗

nen der ſtarcken trůbſalen ſcherpffer durchſtochen . B Alds nun ir kindtlich alter ver⸗

gangen was da iſt die foꝛcht des herꝛñ: ir die erſt truͤbſal geweſen / wann ſynit allein mit ð
allergroͤſten foꝛcht betrůbt ward / ſich zeſchicken die ſůnd zefliehen / ſůnder auch ſyward
nit mit kleinem zittern bezwunngen / war zenemen : wie ſy vernůnfftigklich gute werck verr

pꝛecht/ vnd wiewol ſy mit allem fleiſs ire gedenck woꝛt vnd werck zu der ere gottes oꝛdnet

ſo beſoꝛget ſy doch in denen etwas gepꝛuch zeſein / darumb ſollen die armẽ ſuͤnder ( dievn⸗
zimlich wolluſt manicherley boßheit koͤnlich tuͤrſtigklich vnd willigklich vnauff hoͤꝛlich

verpꝛingen ) bedencken/ wie groſs pein vnd wie groſs iamer ſy irñ ſelen ʒuſamen hauffen /

ſo ſy ſehen das diſe erenreiche iunckfraw vnſchůldige von aller ſůnd / Ire werck vber alle

ding got wolgeuellige alſo mit foꝛchtverpꝛacht hat / Darnach als ſy aus den geſechꝛifften
der pꝛopheten verſtund das got menſch werden wolt / vnd das er ſo gar mit manicherley

peinen in dem angenom̃en fleiſch ſollt gepeiniget werden ·da hat ſyals pald durch die in /
pꝛünſtige liebe die ſy zu gothet / in irem hertzẽ nit kleine trůbſal gelitten / wiewol ir noch nir

kunt was / das ſy ſein můter werden ſollt . C Als ſy aber zu diſem alter kom̃en / das der

ſun gottes ir ſun woꝛdẽ was vnd ſy empfand das er denſelben leib von ir / in irem leib em⸗

pfangen het: der die geſchꝛifftderꝛ pꝛopheten durch ſichſelbs erfullen ſollt : da ward die al

lerlindeſt ros in irer ſchoͤne mer zewachſen vnd erweittert ʒewerden geſehen vnd die toꝛñ

der trubſalen die ſy ſcharpflich ſtachen / wardẽ teglich ſtercker vnd ſcherpffer / wañ als ir

in der empfengknuſs des ſuns gottes groſſe vnd vnauſſpꝛechenliche frewd erwuchs. Alſo
auch manigualtig truͤbſal bezwang ir gemůt in der betrachtung ſeines allergreulichiſten
kuͤnfftigẽ leidẽs . Die iůckfraw was auch fro dʒ ir ſun mit warer diemůtigkeit ſeine freund
wider zu der glou des himliſchẽ reichs fůren ſollt : denen der erſt menſch durch ſein hoch⸗

fart verſchuldet hetdie helliſchen pein. Aber ſy het laid /wann als der menſch im paradeis
mit allen ſeinen glidern durch boͤſe begird geſůndet het Alſo auch weſt ſy voꝛ das ir ſun

vmb des menſchen vbertrettung durch den pittern tod ſeines aigen leibs in der welt gnug
tun ſollt . D Die iunckfraw frolocket das ſy iren ſun on ſůnd vñ wolluſt des fleiſchs

empfangen / den ſy auch on ſchmertzen gepoꝛen het . Auch trawrer ſoy / das ſy voꝛ erkannt

das ſo ein ſůſſer ſun ʒu dem allerſchnoͤdeſten tod gepoiñ vnd ſy ſelbs in groſſer angſt des

hertzens ſein leiden ſehen werdẽ ſollt . Auch frewet ſich die iũckfraw das ſy voꝛ weſt das er

võ dẽ tod erſteen / vñ vmb ſein leidẽ in die hoͤchſtenere ewigklich erhoͤcht werdẽ ſollt / doch

trawret ſy dz ſy voꝛ weſt dʒ er mit ſmehlichẽ fluch woꝛtẽ vñ herꝛtẽ peinen ( die diſer ere voꝛ⸗

geen wurdẽ ) grauſamlich pepeiniget werdẽ ſollt . E Warlich iſt vnzweifelich zeglaubẽ
zugleicherweis als ein ros ſtettigklich an irer ſtat ʒeſteen geſehen wirdet / wiewol die vmb

ſteenden toꝛnen ſtercker vñ ſcherpffer woꝛdẽ Een Alſe hat diſe geſegnetros Maria ſo gat
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ein ſtets gemůt getragen / wie vaſt die tomen der truͤbſal ir hertz ſtachen / ſo verwandelton
ſy doch mit nichten iren willen fůnder ſy erbot ſich die allerberaitteſt zuleiden vnd zutun
alles das das got geuiel ·darumb wirdet ſy einer plůenden roſen / auch warlich der Roſen
in iericho allerwirdigklichiſt zugleicht / wañ als man liſt das die ros der ſelben ſtat inirer

ſchoͤnedie andern vbertroffen hab/ Alſo hat auch Maria alle die die in diſer welt leben / an
ſchoͤne der erſamkeit vnnd der ſitten vbertroffen / allein iren geſegneten ſun außgenomen⸗
wann als got vnd die engel aus irer tugentreicher ſtetigkeit in dem himel frolockten / Alſo
die imenſchen warnemende wie gedůͤltigklich ſyſich hiellt in truͤbſalen / vnd wie gar weiß /
lich in getroͤſtungen· die wurden in der welt von ir allermeiſt erfrewet .

¶Am freytag die ander letzg . Die abſolution . ( Der vns hat heilſam
gemacht mit dem lon ſeines pluts : der beſchirm vns durch das gebet ſeiner mu
ter der iunckfrawen Amen . An8

Bas xvii Capittel
Ader andern dingen die die weiſſaglichen ſtym̃ von dem ſun gottes fůrv eſagt ⸗

vA haben ſy auch fůrgeſagt wie gar einen herꝛten tod er an ſeinem allerunſchul /
digiſten leib in der welt leiden wolt : damit die mẽſchẽ mitſambt im wurdẽ nieſſen

das ewig leben in dem himel . Auch weiſſagten vnd ſchꝛiben die pꝛophetẽ :wie der ſelb ſun
gottes vmb die erloͤſung des menſchlichen geſchlechts ſolt gepunden vnd gegeiſelt werdẽ
vnd wie er zum Creutz gefůrt vñ gar ſchmehlich gehanndelt vnd gekreutziged werdẽ ſoͤllt
Wann wir aber glauben das ſy es wol gewiſt haben / aus was vrſachen der vntoͤdtlich
got hat woͤllen anſich nemen den toͤdtlichen leib vnd ſo in manigerley weis in dem ſelben
leib gepeinigetwerdẽ darũb ſol der Chꝛiſtenlich glaub nit zweiueln /dʒ ſeolchs vnſer iũck⸗
fraw vñ herſchende fraw die got im voꝛ den welten ʒu einer muter hat fůrgeoꝛdnetkler⸗
licher erkeñt vñ ir nit verpoꝛgen geweſt ſey . Auch iſt gerecht ʒuglauben dʒ diſer iũckfraw⸗
en die vrſach warumb got ſelbs in irem leib mit menſchlichẽ fleiſch bekleidet werdẽ wollt
auch nit verpoꝛgen geweſt ſey vñ es iſt warlich on ʒweiuel zuglaubẽ das ſy aus eingebũg
des heiligẽ geiſts volkom̃enlicher vᷣſtandẽ hab was die reden der pꝛophetẽ bedeutẽ waren
weder die pꝛophetenſelbs : die die woꝛt aus dẽ ſelben geiſt můndtlich geſagt haben . B

¶ Darumb iſt das allerwarlichiſt ʒuglauben : da die iunckfraw den ſun gottes gepoꝛñ het
vnd ine ʒum erſten mit iren hennden zuhanndeln angefangẽ hat / da iſt irem gemůt ſchnell
eingefallen/ wie er die geſchꝛifften der pꝛopheten erfullen ſollt : da ſy ine aber mit den tůch /
lein ein wicklet : da gedacht ſy in irem hertzen wie ſein gantʒer leib mit ſcharffen geiſeln ʒer⸗

riſſen werden / Alſo das er auch als ein auſſetziger erſcheinen ſolt/ vnd als die iũckfraw die

hennd vnd fuͤſs ires cleinen ſuns ſenfftigklich in die windlein wicklet : da betrachtet ſy / wie

herꝛtigklich ſy mit eyſnen negeln an dem creutz durchſtochen werden ſoͤllten/ wañ ſy aber
anſah das angeſiht deſſelben ires ſuns ſchoͤn von geſtalt fuͤr die ſůn der menſchen/ ſo be /

trachtet ſy wie garunwirdigklich die lefftʒen der vngůtigen mit iren ſpaicheln es wurden
vermailigen . C Auch ſo bedacht die muter offt in irem gemůt wie die wenglein deſſel/
ben ires ſuns mit ſo groſſen Backenſtraichen geſchlagen / vñ ſeine geſegnete oꝛen mit ſouil
fluͤchen vnd ſcheltwoꝛtten erfüllt wůrdẽ · Nun bedacht ſy wie ſeine augen aus dẽ einfluß
ſeines eigens pluts finſter wurdẽ / yetʒ wie ſeinem mund eſſich mit gallen vermyſ cht einge⸗
goſſen wuͤrd/ yetz pꝛacht ſy in ir gemůt wie ſeine arm mit ſtricken ſoltengepundẽ auch wie
die gedervñ adern vñ alle glaich vnparmhertzigklich am Creutz außgedenet / ſein pꝛuſtin

dem tod ʒuſamen gezogen vnd wie ſein gantzer erwirdiger leib innen vnd auſſen mit aller
pitterkeit vñ angſt bis zʒudẽtod muſt gekreutziget werdẽ fůrwar die iũckfraw weſt / ſo im
8 geiſt / am Creutʒ außgeen / das darnach die allerſcherpffeſt lantz die ſeittẽ ires ſuns duꝛch
loͤchernvnd ſein hertʒ en mitten durchſtechen wuͤrd / Dauon als ſy vber all můter die aller

froͤlichiſt was / da ſy yetʒ voꝛir den ſun gottes gepoꝛn ſah den ſy warlich weſt waren gott
vnd menſch zuſein ·toͤtlich an der menſcheit / aber in der gotheit ewigklich vntoͤdtlich. Alſe 0
auch was ſy die allertraurigiſte aller muͤter/ aus voꝛwiſſenheit ſeines allerpitteriſten lei⸗
dens . D Wann durch ein ſolche weis / nachuolget allweg irer groͤſtenfrewd / das
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allerſch wereſt traurñ / als ob einer geperenden frawẽ alſo geſagt wurd / du haſt einenlebẽy
digen vñ an allen glidern geſunden ſun gepoꝛn . Aber die pein die du in der gepurt gehabs
haſt / wirdet weren bis zu deinem tod : vñ ſo ſy diſe ding hoͤꝛet ·ſo frewete ſy ſich von dẽ le
ben vnd geſundtheit ires kinds . Abervon irem eigen leiden vnd tod wurd ſ⸗Ytraurig . Fuͤr
war ein ſolche traurigkeit diſer muter / die da kem auß diſer betrachtũg ð pein vñ des tods
ires eigen leibs / were gewißlich nit ſchwerer dann der ſchmertz der iunckfrawen Marie⸗

als offt ſy in irẽ gemůt den kůnfftigen tod ires allerliebſten ſuns betrachtet.Die iunckfraw
verſtund die weiſſagũg der pꝛopheten die ſy voꝛ zeitten geſagt heten/ dz ir gar ſůſſer ſun vil
vnd ſchwer pein leiden ſolt / vñauch der gerecht Symeon nit als von ferreals die pꝛophe/⸗

ten / ſunder er hat in angeſiht der iunckfraw geſagt : das ein ſchwert durch ir ſel geen ſoͤllt .
E Aus dem iſt warlich zemercken : als die krefftder ſel zuempfindẽ guts vñ vbels / ſterck

er vñ empfindtlicher ſein weder die krefft des leibs / Alſo ward auch die geſegnet ſel ð iũck /

fraw die diſes ſchwert durchgeen ſollt ) mit ſchwerern foꝛchten vñ ſchmertʒen gepeniget⸗
eemaln ir ſun litte / weder einicher andrer muter leib moͤchte erleidẽ /ee ſy ir kind gepere/ wañ
diſes ſchweredes ſchmertzens ſich dem hertzẽ der iunckfrawen alle ſtund ſoui nehner ʒu⸗
nehnet / als vil ir lieber ſun der zeit des leidens mer zunehnet / darumb on zweinel zeglauben

iſt das ð allergůtigiſt vnſchůldigiſt ſun gotteskindtlim mitleidẽde ſeiner muter ir ſmertz ⸗
en mit emſigen troͤſtungen meſſiget / ſunſt het ir leben diſe ſmertzen bis ʒu dẽ tod ires ſuns⸗
mit nichten muͤgen erleiden / Aber du herr erparm dich vnſer .

¶ Am freytagdie drit lezg· ¶ Dieabſolution . ¶ODas leiden des ſuns
der iunckfraw / woͤll vns beuelhen den henden des allerhoͤchſtenvatters Amen .

Bas xviii Capittel
Vch zu der zeit darinn der iunckfraw ſun hat voꝛgeſagt / ir werdt mich ſuchen / vñ

aswerd mich nit finden . A Had der ſpitz des leidigen ſchwerts das hertz ð iunch
fraw pitterlich geſtochẽ / vñ darnach als er von ſeinem aigen iunger verraten / vñ

von den neidigern der warheit vñ gerechtigkeit ( als im geuallen hat ) gefangen woꝛdẽ iſt⸗
da durchſtach das ſwert des ſchmertzens das hertʒ vñ pꝛuſt der iunckfraw vnnd auch ir

ſel ſo hertigklich durchdrang / das es allen
5

5 ires leibs die allerſweriſten ſchmertzen
pꝛacht / wañ alſo offt irem allerliebſten ſun leiden vnd ſchelltwoꝛt geſchahen· ſoofft ward
diſes ſwert in der ſel der iunckfraw mit aller pitterkeit vmbgekert . Sy ſah den ſun mit den

hanndſtraichen der vnmillten an ſeinen hals flagen / greulich vñ vnmiltigklich geiſeln / võ
den fůrſten der iuden zu dem allerſnoͤdiſtentod verurteiln / vñ in mit geſchꝛay des gantʒen
volcks Creutzige den verreter / mit gepundẽ hennden zu der ſtat des leidens außgẽfůrt vñ
ettlich ( als er yetz das kreutz auff ſoner achſel in derallergroͤſten můde / trug ) giengen im

voꝛ vñ zugen ine gepunden nach inen / vnd die andeln giengen mit im vñ beʒwůngẽ in mit

8. ſten vñ triben diſes allerſenfftmůtigiſtes lemblin als das allergrauſameſt tier· B
er nach der weiſſagũg Nſaie in allen ſeinen angſten alſo gedultig was / das er gleich als

ein ſchaff on geſchꝛey zům tod gefuͤrt/ vnd als ein lemblein ſchweigende voꝛ dem der es be⸗

ſchirt : tet er ſeinẽ mund nit auff als der der durch ſichſelbs alle gedultigkeit erzeigt hat / Al⸗
ſo hat auch ſein geſegnete muter alle nꝛetruͤbſal allergedultiglicheſt gelittẽ :vñ gleicherweis
als dz lamb nachgeet ſeiner muter wohin ſy gefůrt wirdet . Alſo auch die iũckfraw die mu
ter irem ſun gefůrt zu den ſteten ð peinen nachuolget / vñ da die muter ſah den ſun mit einer
coͤmein kron verſpottet / vñ ſein antlutz mit plut geroͤtdet/ vñ ſeine wang aus groſſen backẽ
ſtraichen rotfarb / hat ſy mit gar groſſem laid erſeufftzet Da habẽ auch angefangen ſeine
wanng voꝛ groͤſſe der ſmertzen zůerplaichen / wañ als das plut ires ſuns in ſeiner geiſlung
durch ſeinen gãtzen leib was abflieſſen : da lieff das waſſer der vnzalperlichen zeher herab
von den augen der iunckfraw . CEDarnach da die muter ſah iren ſun an dem Creutz

K außgedent werdẽ/ hat ſy angefangen in allen krefften ires leibs ſchwach zewerdẽ

ls ſy aber höꝛet den hal der hemer da die heñd vñ füß ires ſuns mit eyßnen negein durch
loͤchert wardẽ . Da hat alſdann die groͤſſe des ſmertzens (alsalle ſynn ð Wnckfiawse abna⸗

men ſy ſchier als todtauffdie erden gefellet. As aber dieiůdẽ in mit eſſich vñ gallen trẽck⸗

tẽda hat die angſt des gertzens die zungen vnd gumen der iunckfraw alſo außgetrůcknet
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dʒ ſy ire geſegnete lefftzẽ zuredẽ nit hat muͤgẽbewegẽ· Auch als ſy darnach hoͤꝛetdiſe walnende ſtym̃ ires ſuns in dem kampffdes tods ſpꝛechende . Mean gott mein gott wie haſtdu mich verlaſſen . Darnach als ſy ſah /das alle ſeine glider warñ erſtarret / vñ er yetʒ mitgeneigtem haubt den gaſt auffgab / dahat alſdann die pitterkeit des ſmertzens das hertzder Junckfraw alſo erſteckt/ das kein glidlein ires leibs bewegt zewerden geſehen ward⸗

hangen /geſehen hat das ſchier alle die / donen er bekannt was, von im fluhen ·vñ ir vil võder gerechte des glaubens vbermaſſen groͤßlich abfielen . D Darüb zu gleicherweisals ir ſun vber alle / die in diſer welt lebẽde / den allerpitterſtẽ tod geliten hat. Alſo hat auchſein muterin irer geſegnetẽſel · die allerpitterſten ſmertzen leidende getragẽ . Auͤch gedencktdie heilig ſchrifftAls das eeweib Phinees vernam / das die arch gottes von ſeinen vein /den gefangen was. da iſt ſy voꝛ groͤſſe der ſchmertzẽ als pald geſtoꝛben⸗deſſelben weibsſchmertzen mochten nit zugleicht werden den ſchmertʒen der Junckfraw marie / die denleib ires geſegneten ſuns ( den die voꝛgenant arch bedeuͤrtet ſah gefangen gehaltẽ zwiſcchen den negeln vñ dem holtz · wann die Junckfraw mit groͤſſrer liebe irñ ſun warn got vñmenſchen liebhet weder yemands von mañ vñ weib gepoꝛn ſich ſelbs oder einẽ andernmocht liebhaben . Dauon wann es wunderperlich geſehẽ wirdet das diſe hauſfraw phi⸗nees von den laiden geſtoꝛbeniſt / die doch mit mindern laiden geangſtiget ward / vñ maria wider erkuͤcket/ diemit ſweren laiden geangſtiget woꝛdẽ iſt / wer moͤchtin dem andersgedenck en/ dañ nur das ſy von beſunder gab des allmechtigẽ Sotkes · wider all ir leiplichRind krefft / das leben behalten hab. E Darnach als der ſun gottes ſtarb / hat er den himelan n auffgetan / vñ ſeine freuͤnd die in der hell gehalten wardẽ / mechtigklich erloͤſt. Aber die wioäſt⸗ der erkuͤckt Junckfraw behielt allein gentzlich den rechten glaubẽ bis zu der vrſtend iresmch1 ſuns vñ ſtraffet vil die ellendigklich von dem glauben irrgiengen / ſy widerumb ʒu d emn glauben fůrende ·Als aber ir ſun geſtoꝛben was · iſt er von dem creůtz genomen · in tuͤcherred eingewicklet vñ als ander tod leib der begrebnuſs beuolhen woꝛden. Vñ alſdann ſein ſymiden all von im gewichen/ vñwenig glaubten das er wider erſteen wůrd / da ſein auch von dẽ1. b5 hertzen der muter die ſtich der ſchmertzen abgewichen / vnd die erluͤſtigung der troͤſtung1 hat angefangen in ir ſůſlich vernewt zuwerdenn/ wann ſy weſt das die truͤbſal ires ſunsun yetz gantz geend et warñ vñ das er mit der gotcheit vñ menſecheitam dritten tag zu ð ewi⸗nin gen gloꝛi aufferſteen vñ fůrpas kein betrůbnuſs leiden ſolt noch mocht . Aber du herr er⸗imit parm dich vnſer .
ö5 ITn diſen dreyen nachfolgenden letzgen erzeigt der engel wie gar vnbeweglichGls die ſelig Junckfraw von dem rechten glauben geweſt iſt da die andern vö der

tobe· vrſtend chriſti zweifelten / vñ wie ir leben vñ lere manichen ſo nůtzlich geweſen00 vñ wieſy mit leib vñ ſel in den himel auffgenomen woꝛden iſt .
116

¶
Am Sambſtag die erſt letzg . Die abſolucion . ¶ Die erwirdig aller⸗

n gůtigiſt muter gottes beſtet vns in dem allerheiligiſten glauben Amen .

KBas xix Capittel
Iſhe An liſt das die kůniginAuſtri von ferren landen ʒu dem Salomon komen

àm
ſey vnnd als ſy ſein weißheit ſah/ſey ſy voꝛgroſſem erſchreckenngleich geiſtloßbarb woꝛden die als ſy wider ʒu krefften kam / hat den künig mit redẽ gelobꝛ vñ in mit

(05 groſſen gaben geerwirdiger . A Warlich diſer kůnigin wirdet gar zimlich zugleicht
100 die allervbertreffenlichiſt kuͤnigindie Junckfraw maria. derr gemůt dieoꝛdnung vnnd0 den fuͤrgang der gantzen welt von irm̃ anfang bis ʒu irm̃ endweiſlich durchſah⸗ vñ als
b ſy alle ding die darinn warñ ſleiſlich beſchawet / fand ſy nichts in ir das ſy zubeſitzẽ oder1 3 zehoͤꝛñ begeret / dann nur allein die weißheit die ſy von gott gehoͤꝛther /

vnd die ſy alſo mit
aller begirlichkeit geſůcht / vñ ſoꝛgfeltigklicherfoꝛſcht ſolang bis ſy die ſelb wel ßheit nem.
lich chriſtã dẽ ſun gotres ð vnſcherzlich weiſer iſt weder Salomõ / weiſlich gefundẽ har .

ce
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Als aber die iunckfraw ſah / wie weiſlich er durch das leiden ſeines leibs am creůtz die ſelẽ

wider erloͤſet/ vñ inen die poꝛten des himels auffret / die der lyſtig veind ʒu dem helliſchen

tod vberwundẽ het/ da ſtund die iunckfraw dem tod nehner weder die kuͤniginAuſtri da

ſy ward geſehen als ob ſy nit geiſtes het. Darnach als das leiden chriſti gottes vnnd ires

ſuns volpꝛacht was vñ die iunckfraw wider ʒu krefften kam da erwirdiget ſy alſ dañ ine

mit gott allergenemeſten gaben / wann ſy mit irer hailſamen ler/mer ſelen
Hen

antwurtet

weder einich ander perſonmit allen irñ wercken / nach dem tod chriſti . Auch wir⸗

det bewert in dem das ſy mit irñ reden ine ſo erſamlich gelobt hab / das ſyallein ( als ir vil

nach dem tod ſeiner menſcheit · võ im gantʒ ʒweiuelten )denwaren ſun gottes in der got⸗

heit ewigklich vntoͤtlich/ ſtets bekant hat / wañ amdritten tag als die iůnger von ſeiner vr

ſtend zweinelten vñ die weiber ſeinẽ leib im grab ſoꝛgfeltigklich ſuchten / auch als die iůn/

ger voꝛ ð allergroͤſtenfoꝛcht des hertzẽs ſich ſamentlich einſluſſen / vñwiewol die ſchrifft

nit meldet das alſ dañ die iunckfraw muter in ð ʒeit ichts geredt hab / ſo iſt doch on zweyn

uel zuglauben / das ſy den ſun gottes in mẽſchlichẽ leib ʒu der ewigen gloꝛi aufferſtanden

zuſein / beʒeügthab/ vñ das der tod fuͤrpaſhin/ im nym̃er moͤcht angeſigen . Item

wiewol auch die ſchrifft ſagt / das Magdalena vñ die apoſteln die vrſtend chriſti voꝛ ge⸗

ſehen haben /ſo iſt doch on ʒweiuel ʒeglaubẽ das ſein allerwirdigiſte muter / ee dañ ſy das

warlich weſt / vñ ine von dẽ totten lebendig erſtanden ʒeſein/ eedañ ſy geſchen hab võ des

wegen ſy von Jubol vñ frewd des hertzens die allervoͤlleſtine diemuͤtigklich gelobt hat

Als aber ir geſegneter ſun zů ſeinẽ hochwirdigen reich auffſtig / da iſt die Junckfraw ma

ria ʒu ſterckung der guten vñ ſtraffung ð irrenden in diſer welt zebleiben gelaſſen woꝛdẽ⸗

wañ ſy was ein W560 ð apoſteln ein ſterckerin der martrer / ein lererin der peichtiger /

der allerclereſt ſpiegel der iunckfrawen / ein troͤſterin der wittibẽein allerheilſameſte erma

nerin derr⸗die in ð ee lebten · vñ irer aller in dem chriſtenlichen glaubẽ die allervolkomneſt

krefftigerin . D Sy offenbaret auch den apoſteln /ſo ſy zů ir kamẽ alle die ding die ſy

von irm̃ ſun nit volkomenlich erkantẽ vñ ercleret inen die vernuͤnfftigklich . Auch machen

ſy großmuͤtigdie martrer vmb den namẽ chriſti. trůbſal frlich zeleden/ der vmb ſy vnd

ir aller heil ſich ſelbs willigklich ʒu ſo vil trübſalen dargebẽ het /vñ veriach dʒ ſy ſelbs voꝛ

dem tod ires ſuns / dreyunddreiſſig iar truͤbſ⸗al ires hertzens on vnderlaß in aller gedultig

keit gelitten het. Sy leret auch die peichtiger die lere des heils / die aus irer lere vnd ebenpild

allervolkomneſt gelernet habẽ . die teglichen vñ nechtlichen taʒeitten ʒu lob vñ gloꝛi got⸗

tes weiſlich zuoꝛdnen / auch den ſchlaff vñ die ſpeis vñ arbeit des leibs geiſtlich vnd ver⸗

nunfftigklich ʒumeſſigen / wañ aus irñ allererſameſten ſitten lerneten die iunckfrawẽ ſich

erſamlich zu regirñ vñ ir iunck ewlich geſchemigkeit bis ʒu dẽ tod veſtigklich ʒu behaltẽ
vñ alle eyttelkeit zefliehen / vñ alle ire werck mit fleiſſiger voꝛbetrachtung zuerfarn vñ mit

geiſtlicher wag vñ gleich er wagſchůſſel aller gerechtigklichiſt zebewern . E Auch ſa

get die erwirdig iunckfraw den wittiben ʒu irer troͤſtung/ wiewol ir aus muͤterlicher lieb

gefallen het das ir allerliebſter ſun nit mer in ð menſchel / dañ in der gotheit / willẽ gehabt

het ʒeſterbẽ / edoch ſo machet ir müterlicher will ſich gentzlich dem goͤtlichẽwillẽ gleich

fꝛmig erwelende vil eezu volpꝛingungdeswillen gotres alle truͤbſal diemuͤtigklich ʒulei

den/weder zu einichem irm̃ wolgefallen / dem goͤtlichenwillen in etwerm nit zunerwilligẽ

Fuͤrwar mit ſolber mitred machet ſy die gemüt der wittiben in truͤbſalen gedultig vñ in

anfechtungen des leibs beſtendig. Auch riet ſy den eeleůten / das ſy zu ſel vñ leib mit warer

vñ nit gedichter lieb einander liebhetten vñ ʒu einer yeglichen ere gottes einen vnzerteilten

willen hetten / vñ ſaget inen võ ir ſelbs / wie ſy ir trew gott lautterlich gegebẽ / vnnd wie ſy

vmb ſeiner lieb willen dem goͤtlichẽwillẽ in einichem nye widerſtanden het .Tu aũt dñe .

¶ Am Sambſtag die ander letzg . Die Abſolucion . Der ſun ð Junck

frawmarie / well vns reinigen von vnſauberkeit der ſuͤnde. Amen.

BDas Tr Capittel
Ann wir aus oꝛdnung des heiligẽ ewangelij gelernet haben / das einem veglichen

w mit ð maß damiter einẽ andern gemeſſenhat / widerʒemeſſen ſey . A Darumb

ſo wirdet vnmöglich geſehẽ dʒ yemands mit mẽſchlicher vnůfft begreiffen muͤd
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Gbertreffenlichkeit Flarie
mit wie groſſen eren die hochwirdig gepererin gottes in dem palaſt des himels von in allen hat ſoͤllen geeret werden / die da die weil ſy in diſer welt gelebt hat /ſo manichen/die gu /ten ding die ſy begert haben gutigklich im werck erʒeigt hat . Darumb ſol man glaubẽ dʒes gerecht ſey / da irm̃ ſun gefallen hatſy von diſer welt zuberůffen / das ſy alle ʒu merungirer ere bereit geweſen ſeyen/ die durch ſy hetten die volkomenheit ires willens⸗ dauon ſo ðſchoͤpfferaller ding durch mittel irfein wolgefallen in der welt verpꝛacht hat . Darumbhat im gefallen mitſambt den engeln ſy mit der hoͤchſten ere in dẽ himel herrlich ʒemachẽVnd darumb ſo hatlgot ſelbs die ſel der Junckfraw / da ſy von dem leib abgeſcheyden was alſpald vber all himel wunderperlich erhoͤcht/ vnd hat ir gewalt geben vber diegantzen welt / vnnd hat ſy ewigklich geſetzt ein fraw der engel / wann die ſelben engel dar /nach der iunckfraw alſo gehoꝛſam woꝛden ſein/ das ſyall pein der hell gerner leidẽ wollten weder das ſy einichen irñ gepoten in etwerm widerſpꝛechẽ . Gott habſß y auch vber allboͤs geiſt alſo mechtig gemacht als offt ſy einen menſchẽ der aus lieb die hilff der iunck /fraw anrůfft) anfechten ſo fliehen ſy alſpald mit ſchrecken ferr von dannẽ nach dẽ wil /len der iunckfraw / vnd wollten lieber das ir pein vnd yamer inen gemert wůrden / wederdas die mechtigkeit der ſelben iunckfraw vber ſy alſo herrſche / Vñ nach dem ſy vnder al /len engeln vnd menſchen erfunden woꝛden iſt die allerdiemutigiſt / darumb iſt ſy vber al /le ding die beſchaffen ſein/ die allerhoͤchſtvñ die allerſechoͤneſt aller creatur / vñ vber die allgott ſelbs die allergleicheſt woꝛden . C Aus dem iſt warlich zemercken / als das goldwirdiger gehabt wirdet / weder andre metallAlſo ſein die engel vñ ſelen wirdiger wederandere

geſchoͤpfft . Darũb ʒu gleicher weiß als das gold zu etklichen wercken on hilff desfeůrs nit mag foꝛmirt werdẽ ſo aber das feůr darzů getan wirdet / ſo wirdet es nach kũdes meiſters in manicherley foꝛm geſchmidt u gleicher weiß die ſel der allerſeligiſtẽ iũckfrarw·het nit můgen ſchoͤner werden weder ander ſelen vnnd die engel / nur allein ir allerpeſter will( der einem wercklichen goldſchmid zugleicht wirdet ) her ſy dañ in dem aller /hitzigiſten feuͤrdes heiligen geiſts ſo gar krefftigklich bereit / das ire werck dem ſchoͤpfferaller ding / allerangenemeſte erſchinen / vnd wiewol das gold ʒu ſchoͤnen wercken foꝛmirtwirdet ſo wirdet doch darinn die kunſt des werckmeiſters nisclar erkent⸗ alſlang daſſelbgeſchmidt werck in einem finſtern haus eingeſchloſſenwirder . Aber wann es an ð ſunnẽſchein kompt alſdañ anfacht in im die ſchoͤn clerlicher zuerſcheinen. D Deſgleichẽauch die allerwirdigiſten werck diſer hoch wirdigen J unckfrawen irallerkoͤſtperlichiſteſel allerſchoͤneſtzierende / haben volkomenlich nit můgen geſehẽwerden alſlang die ſel inverpoꝛgenheit ires toͤdtlichen leibs eingeſ⸗chloſſen gehaltenward ſolang bis die ſel iſtkomen in den ſchein der warẽ ſunnen die da iſt die gotheit ſelbs . Alſdañ auch alles himliſchher die ſelb Junckfraw mit den hoͤchſten loben erhoͤhet aus dem das ir will ir ſel alſo geʒieret het / das ſy mit irer ſchoͤnealle ſchoͤne der geſechoͤpfft vbertraffvõ des wegẽ ſy auchdem ſchoͤpffer allergleicheſt erſcchin. Darumb ſo ward diſer eꝛwirdigen ſel ein erwirdigerſtul der trifaltigkeit allernechſt / von ewigkeit geoꝛdnet/ wann als got der vater was in dẽ
ſun / vnd der ſun in dem vater/ vnnd der heilig geiſt in inen beyden / da der ſun nach anne /mung des menſchlichen fleiſchs in dem leib ſeiner muter mit der gotheit vnnd menſcheitruet/ gantz vnzerteilt die einigkeit der trifaltigkeit / vnd die iunckfrewlichkeitder muter vnuerletzt behalten. Alſo hat auch got ſelbs der ſel der geſegneten iunckfrau/ein wonung dẽvater vnd dem ſun vnd dem heiligen geiſt allernechſt geoꝛdnet / damit ſy aller guten dingdie von got gegeben werdenn moͤchtenteilhafftig wuͤrd .

E Auch iſt keines hertʒenstieffe gnugſam zubegreiffenn/wie groſſe froͤlichkeit gott ſeiner geſellſchafft im himel ge /
macht hat da ſein allerliebſte muter von diſer ellenden welt abgeſchiden iſt . Als warlichallen denen die mit liebe das himliſch vaterlannd begernn offenbar wirdet / ſo ſy got ſelbsvon angeſiht ʒu angeſiht anſchawen werdenn . Auch die engel erwirdigten gott mit fro⸗lockende ð ſel der Junckfraw/wañ durch den tod des leibs chriſti wirdet ir geſellſchaffterfullt / vnd durch zukunfft ſeiner muter in den himel wirdet ir frewd gemert / wañ Adam
vnnd Ruamit den patriarchen vnnd pꝛopheten vnd der gantzen ſchar/aus dem kercker
ber hell außgefuͤrt / vnd die andern die nach dem tod chriſtiin die gloꝛikomen W 0



Engliſch red

kunfft der iunckfraw in den himel freweten ſich/ gott lob vnnd ere ſagende / der ſy mit ſo

groſſer ere geziert het / das ſy irñ erloͤſer vnnd herrnñ ſo gar heiligklich vnnd erwirdigklich

gepoꝛn her. Auch die apoſteln vñ all freuͤndgottes die der allererwirdigiſtẽ leich ð Junck

fraw beyſtunden da ir allerliebſter ſun ir hoch wirdige ſel mit im in den himel pꝛacht / ere

ten ſy mit diemuͤtigem dienſte / vnd irñ erwirdigen lei hnam erhoͤchtẽ ſy mit allem lob vñ

ere als ſy mochten .Vñ warlich iſt on allen zweiuel zeglauben / das als der todt leichnam

der allerheiligiſten iunckfraw vonden freuͤnden gottes der begrebnuſs gegebẽ ward . Al⸗

ſo iſt der von gor ſelbs irm̃ allerliebſten ſun lebendig mit der ſel zu dem ewigenn leben er /

wirdigklich auffgenomen woꝛden Aber du herr bis vns parmhertʒig .

¶Am Sambſtag die dritt letzg . Die Abſolucion . Die kuͤnigin der en

gel / well vns fuͤren zu der gloꝛides reichs der himel. Amen .

Das rri Capittel
O die warheit ſelbs die da iſt gottes vñ der iunckfraw ſun/allen geratẽ hat⸗ auch

guts vmb vbels zegeben/ mit wieuil guten dingen man dañ glauben ſol / das gott

durch ſich ſelbs die wuͤrcker der gutenn werck belonen werd . A So er auch

durch ſein ewangeliũ vmb ein yeglichs guts werck hundertfeltiges wid ʒegeben vheiſſen

hat/wer moͤcht dann erdencken mit wie groſſen gaben hoher belonung er ſein allerhoch /

wirdigiſte muter gereichet hab · die da ſicher die allermynſt ſůnd nye getan hat / der werck

( got allerangenemeſte kein zal haben / wann als der will der ſel der iůckfraw / einanfan

aller guten werck geweſt iſt .Alſo iſt auch it allererſameſter leib zu volkomenheit ð wer

der allergeſchickteſt vnd alleweg ein füglicher werckzeůg geweſen : Dauon als wir war⸗

lich glauben / das aus der gerechtigkeit gottes all menſchlich leib an dem Jungſten tag er

ſteen / vnd mit irñ ſelen / nach erhaiſchung irer werck / belonung empfahen werden . Dar⸗

umb als eines yeglichen ſele durch ʒutun des willens ein anfaherin was aller irer werck⸗

Alſo hat auch ðleib ( ( ir zugefuͤgt)alle ding durch ſich ſelbs leiplich vᷣpꝛacht. B Dar

umb iſt alſo on allen zweiuel ʒeglaubẽ .Als der leib des ſuns gottes (der nye geſůndet hat )

von den todten erſtanden / vnd mit der gotheit gleichfoͤꝛmiggloꝛificiert vnnd herrlich ge

macht iſt / das auch alſo der leib ſeiner allerwirdigiſten muter ( der auch nye kein ſůnd ge⸗

tan hat ) etwe manig teg nach irer begrebnuſs / aus der krafft vnd macht gottes/mit ð al /
lerheiligiſten ſel der ſelben iunckfraw · in den himel auffgenom̃en / vnnd mit aller ere mit /
ſambt der ſelben ſele gloꝛificiert erhoͤcht vnd herrlich gemacht woꝛden iſt . Vnd als in di /

ſer welt der menſchlichen verſtentnuſs vnmůglich iſt zebegreiffen die ſechoͤne vnd gloꝛið

kron damit ſich zimbt chriſtum gottes ſun vmb ſein leiden ʒeberuͤmen vnnd zu eren . Alſo

auch mag nyemand bedencken die ʒierd diſer kron damit die iunckfrau maria vmb ir goͤt

liche gehoꝛſam an leib vnnd ſel geert wirdet. Vnd zugleicher weiß als all krefft der ſel der

iunckfrau got irñ ſchoͤpffer lobten / des allerheiligiſter leib darnach mit belonungen aller

tugend gezierdt ward . Alſo lobten auch die ſelben iunckfrau die allerwirdigiſtenn muter

gottes/die werck ires leibs / wann ſy in der welt kein tugend zuwuͤrcken vnderwegen lieſs

darumb ſy weſt dem leib vnd der ſel lon im himel gegeben zewerden . C Darumb iſt

warlich zemercken / als die ſel der muter chriſti vmb die tugend vnd verdienſt die allerwir

digiſt der hoͤchſten belonungẽ ( allein auſgenomẽ die allerheiligiſten ſel chriſti ) geweſt iſt

wann ſy in guren wercken keinen pꝛuch noch mangel gehabt hat · Alſo auch ( allein auſge

nomen der leib chriſti ) iſt der leib ſeiner muter der allerwirdigiſt geweſt lengere zeit dann

die leib der andern mit ſeiner ſele / die belonung der verdienſt ʒuempfahen wañ er allweg

mit ir ſeine allerpeſte werck volpꝛacht / vñ nye keiner ſůnd vᷣwilliget hat .O wie gar mech

tigklich hat got ſein gerechtigkeit erzeigt / da er Adam von dem paradiß auſgetriben / dar⸗

umb das er ůn paradiß die verpoten frucht von dem holtz des wiſſens wider die gehoꝛ

ſam geeſſen hat .O wie diemuͤügklich hat gott ſein parmhertzigkeit in diſer welt geoffen⸗

bart durch mariam die iunckfrw / diebequemlich mag geheiſſen werden das holtʒ des le/
benso . D Darumb ſoͤlltir ermeſſen wie ſchnelligklich die gerechtigkeit die die ð frucht

des holtzes des wiſſens vn gehoꝛſamlich geeſſen habẽ in das ellend auſgetribẽ hat / Auch

ſoͤlt ir mercken wie gar ſůſfigklich die parmhertzigkeit ſy ladet vñ raitzet ʒu der gloꝛi/ die
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Das erſt gebet von got geoffenbart
dorch goͤnliche gehoꝛſam begern von der frucht des holtzes des lebens geſpeiſt ʒewerdẽ⸗Vber das ſölit ir allerliebſten mercken / da der leib.diſerallererſameſtẽ iunckfraw ( der dadem holtz des lebenns zugleicht wirdet ) in diſer welt wuchs das all Choͤꝛ der enngel diefruchtdeſſelbenn leibs nit mynder begerten vnnd ſich von dem ſelbenn leib kůnfftig ge⸗hoin werden /nit mynder freweten / dann als von der gnad inen geſchehen . Nemlich dasſy ſich ſelbs / in der himliſchenn frewd vntodtlich zuſein erkannten / vnnd voꝛaus das diegroſs liebe gottes in dem menſchlichen geſchlecht erſchin vnnd aus dem ir geſellſchafftgemert wuͤrd . EVnnd darumb ſo hat der engel Gabꝛiel mit ſchnellem lauff ʒu derſelben iunckfrauen froͤlichgeeylt / vnd ſy mit gar angenemer allerwirdigiſten ʒuſpꝛechũglieplich gegruͤſt. Nach dem aber die iunckfraw derwarn diemůtigkeit vnd aller tugendein meiſterin / dem verküůndenden engel diemuͤtigklich antwurtet / darumb er erfrewt woꝛden iſt erkennende / das daraus ſein vnnd der andernn engel will vnd begird erfuͤllt wer /den ſollt⸗Wañ aber wir diſen geſegneten leib der iunckfraw mitſambt der ſel in dẽ himelaufferhebt warlich erkant haben. Darumb ſoiſt den toͤdtlichen menſchẽ den belaidigernRottes hailſamlich geraten woꝛden / das ſydurch ware rew irer ſchuldẽ eylents ʒů ir auffſteigen die in manicherley trůbnuſſen in diſem tal des yamers teglich keſtiget werdẽ vndnit zweiueln das diſes armutkuͤmerlich leben durch den tod irer leib geendet werden ſoll .Vnd ob die menſchẽ aus der frucht diſes holtzes(die da iſt chriſtus ) begern geſpeiſtʒewerden · ſo ſoͤllen ſy voꝛ mit gantzen krefften arbeiten zupiegen die eſttlein diſes holtzes⸗das iſt diſe ſein muter ſelbs / als der verkoͤndend engel lieplich grůſſen /zuuermeidũg eineryeglichen ſůnd irñ willen zubeſcetten / vñ alle ire woꝛt vñ werck ʒu gottes ere vernuͤnfftig⸗klich oꝛdnen . Fůrwar ſo wirdet alſdann die iunckfraw leichtlich zu inen genaigt inen zu⸗beweiſen troͤſtung irer hilff zů empfahen die frucht des holtʒes des lebens/ die da iſt ð al⸗lerwirdigiſt fronleichnam chriſti / der bey euͤch mit den henden der mennſchen geſegnetwirdet / welher fronleichnam eůch ſůndern in der welt / vñ den engeln in dem himel / dʒ le⸗ben vñ die narung iſt / vñ ſo chriſtus zuerfůllung ſeiner allerangenemeſten geſellſchafftdie ſelen die er mit ſeinem aigen plut erloͤſt hat/mit inpꝛuͤnſtiger begird begert . Darumbir allerliebſtẽ ſo ſöllt ir eůch auch fleiſſen ſein begird zuerfůllen mit aller andacht vñ liebe⸗ine ʒuempfahen das aus den allerwirdigiſten gepeten / vnſrer iunckfrawen marie /ð ſelbJeſus chriſtus ir ſun/eůch zuuerleihen gerůch· der mit dem vater vñ dem heiligẽ geiſt lebtvñ regniert durch die vngeendten welt der weltẽ. Amen. Aberdu herr erparm dich vnſer .¶ Der anfang diſer nachgeſchriben gebet / die von gott ſant Birgitten võ dem

kůnigreich Sweden / geoffenbart woꝛden ſein .
1273Ls die heilig Birgitta allweg begeret vnnd got bat / das er ir eingeb ein angenemea weis zebeten. Begab ſich eins tags als ſybetet / das ſy in wunderperlicher weis in

einer gemuͤtlichen aufferhebũg im geiſt erhebt waꝛd vñ da ſein ir von got eingegeben woꝛdẽ ettliche gar ſchoͤne gebet / võdẽ lebẽ leiden vñ lob chriſti / vñ von dẽ leben mitlei⸗den vñ lob der allerſeligiſten iunckfraw marie /die ſy darnach alſo allweg gedechtlichbe
halten hat / das ſy die teglich andechtigklich laß. Alſolhat darnach die heilig Junckfrawmaria eins mals ir in dẽ gebet erſcheynendegeſagt. Ich hab dir verdient diſe gebet/ vnddarumb wañ du die andechtigklich leſen wirdeſt ſo wirdeſt du mit der troͤſtung meines
ſuns haimgeſůcht . 18

5 9¶ In diſem gebet võ got der heiligẽ Birgitten geoffenbart wirdet die ewig er⸗
wirdig iunckfraw maria võ irer heiligẽ empfengknus vñ kindtheit / vñ võ allen
rugendtreichẽ werckẽ vñ arbeitẽ vñ groſſen ſiinertzẽ ires gantʒen lebens / vñ võ
irm̃ allerheiligiſtẽ tod vñ auffart andechtigklich vñ ſchoͤn gelobt.

Bas Erſt gebet
Eſegnet vñ erwirdig ſeyeſt du meiñ fraw du iunckſraw maria⸗ du allerheili

gFRiſte muter gots des allerpeſte creatur du warlichẽ piſt / vñ keiner hat in nye al/
ynnigklich liebgehabt als du ewig erwirdigefraw . A Ereſey dir meinfraw / du iunckfraw maria ein muter gotees / võ diſem engel võ dẽ dir chriſtus

verkůndt woꝛdẽ
iſt ·võ dem ſelbẽ auch du deinẽ vater vñ deiner muter verkůndt⸗
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